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Abbruch der Telbutkonſerenz? 


Paris, 18. April. (Pat) Neichsbankpräſident Dr. 
Schacht hat die Erhöhung der im deutſchen Memorial 
vorgeſchlagenen Summe abgelehnt. Die Delegierten 
Deutſchlands haben an der weiteren Konferenz nicht 
mehr teilgenommen. 

In ſeinem Memorandum erklärte Dr. Schacht, daß eine 
Erhöhung der Jahres zahlungen nicht be⸗ 
dingungslos eintreten und nur in dem Falle ius Leben 
treten kaun, wenn die Schulden reduziert oder auch 
politiſche Kompenſationen derart gewährt werden, wie die 
Aufhebung des Danziger Korridors und die 
Rückgabe einiger Kolonien, da die Wirtſchaft des 
Reichs infolge der Abtretung dieſer Gebiete Verluſten aus⸗ 
geſetzt ſei. 

In der Sitzung lehnte Dr. Schacht entſchieden eine Dis⸗ 
kuſſion über die Möglichkeit höherer Jahreszahlungen 
ohne die gleichzeitige Diskuſſion über die von ihm er⸗ 
wähnten politiſchen Zugeſtändniſſe ab. Alle Ver⸗ 
treter der Gläubigerſtaaten erachteten es für unmöglich, 
eine politiſche Diskuſſion zu beginnen, die über ihre Kompe⸗ 
tenz hinausgehen würde. Die Konferenz ſtellte daher nur 
eine bedeutende Meinungsverſchiedenheit als Folge des 
deutſchen Ultimatums feſt. ö 

Paris, 19. April. (WTB) Der Unteraus⸗ 
ſchuß der Tributkonſerenz ſtellte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung ſeſt, daß er bezüglich der deutſchen Vorſchläge 
nicht zu einer übereinſtimmung gelangt ſei und 
über das Scheitern der Verhandlungen am 
heutigen Vormittag in der Vollſitzung der Konferenz 
in Gegenwart der deutſchen Delegation berichten werde. 

Die von Havas verbreitete Nachricht, wonach Dr. 
Schacht im Laufe der geſtrigen Beratungen politiſche 
Kompenſationen wie die Aufhebung des Dau ziger 
Korridors oder Rückerſtattung gewiſſer Kolo⸗ 
nien an Deutſchland gefordert habe. wird deutſcherſeits 
dementiert. . 


Die Abfaſſung des Schlußberichts. 
Pariſer Preſſeſtimmen. 


Paris, 19, April. (Eigene Drahtmeldung.) Dem „New⸗ 
york Herald“ zufolge dürfte der Sachverſtändigen⸗Ausſchuß 
einen Redaktionsausſchuß für die Abfaſſung eines 
Berichtes einketzen. Sollte dieſer Ausſchuß nicht zu einem 
Einheitsbericht kommen, jo würde ein Mehrheits- und ein 
Minderheitsbericht, letzterer von der deutſchen Gruppe, aus⸗ 
gearbeitet werden. 

Dem Blatte zufolge wurde von Sachverſtändigenkreiſen 
am Donnerstag abend erklärt, es beſtehe noch die Möglich⸗ 
leit, daß die Beratungen im Redaktionsausſchuß zu neuen 
Erwägungen und zu einem neuen Verſuch führen 
könnten, eine Einigung zu erzielen, wenn dieſe Hoffnung 
auch als gering bezeichnet wurde. Weiterhin beſtehe die 
Möglichkeit, daß eine Einigung über die Gründung der vor⸗ 
geſchlagenen Bank für internationale Zahlungen erzielt 
werde und daß auch andere Punkte den verſchiedenen Regie— 
rungen zur Durchführung empfohlen würden. 

Auch in einem kleinen Teil der Pariſer Morgenpreſſe 
kommt noch die Hoffnung zum Ausdruck, daß die auf Frei⸗ 
tag vormittag einberufene Vollſitzung noch nicht den 
endgültigen Abſchluß bedeute. Logik, Notwendigkeit und 
Intereſſe würden die Deutſchen zwingen, die Verhandlun⸗ 
gen wieder aufzunehmen, ſchreibt das „Petit Journal“. Die 
Deutſchen hätten noch nicht ihr letztes Wort ge⸗ 
ſprochen und würden die Verhandlungen in einer nahen 
Zukunft wieder aufnehmen. — Ahnlicher Auffaſſung iſt auch 
der „Matin“, aus deſſen Zeilen ein gewiſſes u ube⸗ 
hagen über die Folge des Scheiterus der Konferenz ſpricht. 
— Die „Volonté“ kommt in einer längeren Betrachtung, in 
der das deutſche Angebot als unannehmbar bezeichnet wird, 
doch zu der Feſtſtellung, daß auf ſeiten der Alliier⸗ 
ten, und namentlich Frankreichs, ſchwere Fehler be⸗ 
gangen worden ſeien. Der Irrtum der Alliierten ſei ge⸗ 
weſen, daß ſie dem Reich eine zu hohe Rechnung vor⸗ 
gelegt hatten, es wäre klüger geweſen, die Forderung auf 
eine Summe nicht über 35 Milliarden ſeſtzuſetzen und auf 
37 Jahresraten zu verteilen. Eine derartige Summe hätte 
die Rückerſtattung des amerikaniſchen Guthabens ſicher⸗ 
geſtellt und einen ſchätzens werten Üb erſchuß für die 
Reparationen gelaſſen. 

Paris, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Was die 
Berichterſtattung der franzöſiſchen Preſſe über die letzten 
Verhandlungen anlangt, die zu dem Bruch führten, ſo gab 
die von der „Havas⸗Agentur“ am Donnerstag abend aus⸗ 
gegebene Darſtellung bereits einen Vorgeſchmack. Überall 
wird von einem Ultimatum der deutſchen Gruppe 
geſprochen, während Dr. Schacht noch in letzter Stunde von 
dem Revelſtoke N Anregungen erbeten hat, 
die aus der Sackgaſſe herausführen könnten. Ebenſo falſch 
iſt die Behauptung, die der „Petit Pariſien“ und andere 
Blätter aufſtellen, Br. Schacht habe für keinen Teil der von 
ihm angebotenen Jahreszahlung auf die Trausfer⸗ 
klauſel verzichtet. Tatſächlich aber enthalten beide Vor⸗ 
ſchläge im deutſchen Memorandum ungekürzte Teile der 
deutſchen Zahlung. Neben der „Unzulänglichkeit“ des zah⸗ 
leumäßigen Angebots der deutſchen Abordnung werden ins⸗ 
beſondere die Gedankengänge des deutſchen Memorandums 
über die Steigerung der Zahlungsmöglichkeit Deutſchlands 
angegriffen, unter Entſtellung von Sinn und Wortlaut des 
Memorandums. U 
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6 31. Unter Streifband in Polen mona 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchau 


Bromberg, Sonnabend den 20. Apr 


Das „Echo de Paris“ erklärt: Dr. Schacht habe die 


Reviſion des Verſailler Vertrages verlangt. 
Die Politik von Locarno, ſchreibt das Blatt weiter, 


habe einen Stoß erhalten lerſt jetzt? D. R.). Die Deut⸗ 
ſchen ſeien nur für „phyſiſche Stärke“ empfänglich (1). Die 
Rheinlandbeſetzung halte „fie im Zaum“ (). Wenn 
fie die Freiheit gurückerhielten, würden fie ſich bei der erſten 
Gelegenheit gegen die Verträge auflehnen. Eine be⸗ 
ſondere Gehäſſigkeit gegen Dr. Schacht, deſſen loyale Hal⸗ 
tung während der Sachverſtändigen⸗Beratungen in den 
letzten Tagen von der führenden franzöſiſchen Preſſe aner⸗ 
kannt wurde, ſpricht aus den Zeilen des „Petit Pariſien“. 
Das Blatt ſchreibt u. a., man könne Deutſchlaud nur be⸗ 


dauern, daß es bei jo wichtigen Verhandlungen fo ſchlecht 


Und das „Journal“ ſpricht ſogar 
von einer Erpreſſung, die der Locarno⸗Politik den 
härteſten Stoß verſetzt hätte. (Aber die Rheinlandbeſetzung 
ſcheint dem Geiſt von Locarno ebenſo zu eutſprechen wie die 
übermäßig hohen Tributforderungen der Alltierten, die nach 
der Aufdeckung des Märchens von der deutſchen Kriegsſchuld 
überhaupt in der Luft hängen. D. R.) 

* 


Die Anſicht Englands. 


London, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng 
liſchen Morgenblätter beſchränken ſich darauf, in den Be- 
richten ihrer Korreſpondenten den Verlauf der Beſprechun⸗ 
gen der Sachverſtändigen am Donnerstag zu verzeichnen. 
Darin wird durchweg von einem toten Punkt der Ver- 


vertreten geweſen ſei. 


handlungen geſprochen, aber die Frage des endgültigen 


Abbruchs noch offen gelaſſen. 


Waſhington und der Abbruch. 


Verſtändnis für Dr. Schacht. 


Newyork, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Obwohl 
der Ausgang der Pariſer Verhandlungen bedauert wird, 
verhält ſich das maßgebende Waſhington zurückhaltend. 


Angeſichts der Gegenſätze, ſo wird erklärt, habe das Schei⸗ 


tern bereits ſeit Tagen feſtgeſtanden. Es gebe jetzt nur noch 


drei Möglichkeiten: 1. ein Dita der Alliierten; 2. Weiter⸗ 


arbeiteu des Dawesplanes und 3. Sanktionen der 


Alliierten, obwohl bisher angenommen würde, daß die Zeit 
der Sanktionen vorüber ſei. 0 


In Kreiſen der Wallſtreet wird anerkannt, daß es für 
Dr. Schacht ſchwierig geweſen wäre, anders aufzutreten. 
Man hat Verſtändnis dafür, daß Schacht wegen gering⸗ 
fügiger Ermächtigungen nicht zuf den Trausferſchutz ver⸗ 
zichten konnte. Nicht nur die Franzoſen, ſondern auch die 
Deutſchen müßten den innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragen. Es ſteht jetzt feſt, daß die 
Konferenz zu früh ſtattgefunden habe. Die Nachwir⸗ 
kungen des Scheiterns der Konferenz auf dem amerika⸗ 
niſchen Anleihemarkt werden höchſtens vorübergehender 


Natur ſein. 


Eine perſönliche Bemerkung Dr. Schachts. 
Paris, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. Schacht 


erklärte dem Pariſer Vertreter des „Newyork Herald“, daß 
er unter keinen Umſtänden 


nach einem politiſchen Amt 
ſtrebe, wie etwa der Kanzlerſchaft. Er bezeichne den 
verbreiteten Glauben unter den Sachverſtändigen, ſeine 
Haltung bei den Verhandlungen ſei durch politiſchen 
Ehrgeiz beſtimmt geweſen, als großen Irrtum. 
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Berlin, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) In Ber⸗ 
lin iſt im Laufe des Tages der ſogenannte Repara⸗ 
tionspplitiſche Ausſchuß des Reichskabinetts zus 
ſammengetreten, um die durch das Scheitern der Konferenz 
entſtandene politiſche Lage zu heſprechen. Irgend 
welche Beſchlüſſe ſind in dieſen Beſprechungen nicht zu er⸗ 
warten, da mau vorausſichtlich erſt den Bericht der deut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen abwarten wird, 

— — 


Ins deutſche Angebot. 


Wie die Berliner Preſſe erfährt, drehte ſich die Dis⸗ 
kuſſion im Revelſtoke⸗Ausſchuß nach dem amtlichen Com⸗ 
munſqué ausſchließlich um die Feſtſtellung der erſten Annni⸗ 
tät des neuen Zahlungsplaues. Die Alliierten haben 
hier bekanntlich 1800 Millionen gefordert, während 
Dr. Schacht eine Einheitsannnuität von 1650 Millio⸗ 
nen angeboten hat. Dr. Schacht wurde gebeten, darzulegen, 
wie er auf Grund ſeiner Anſichten über die Zahlungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands eine Verminderung der rmal⸗ 
annnität des Dawesplanes von 2,5 anf 1,65 Milliarden 
rechtfertige. * N 

37 Jahreszahlungen von je 1650 Millionen Mark iſt die 
Summe, die im deutſchen Memorandum als der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit entſprechend bezeichnet wurde. Kapitali⸗ 
ſiert man dieſen Pr einem Satz von fünf Prozent, 
ſo ergibt ſich ein geuwartswert der deutſchen 
Schuldeulaſt von etwa 26 Milliarden Mark, alſo 
noch einmal die volle Sum m. e. die Deutſchland in 
den letzten zehn Jahren in Form von Eigentumsüber⸗ 
tragungen, achleiſtungen und Barzahlungen an die Sieger 
im Weltkrieg übertragen hat. 


Hindenburg⸗Beſuch in Spanien? 


In Madrid werden Streſemaun oder Müller erwartet, 


Madrid, 18. April. Spaniſche, Zeitungen hatten einen 
Beſuch des Reichspräſidenten v. Hindenburg zur Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung in Barcelona am 19. Mai ange- 
kündigt, was nun aus Berlin dementiert wird. Man 
rechnet aber beſtimmt damit, daß der Reichspräſident im 
Oktober auf einem Kriegsſchiff nach Sevilla kommt 
und hierauf Barcelona beſucht, da im Oktober dort die 
„Deufſcho Woche“ ſtattfinde“ a ET 
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kanzler Müller. 


werden. 
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tellung don Anzeigen nue ? 


Jahrg. 


Zur Tagung des Völkerbundrates in Madrid, 
die am 10. Juni beginnt, erwartet man Dr. Streſemann 
oder, falls dieſer unabkömmlich ſein ſollte, den Reichs⸗ 
Die Minderheitenkommiſſion beginnt 
bereits am 6. Juni mit ihren Sitzungen. a 


Die eriten Schritte. 


Das neue Kabinett iſt am Montag vereidigt worden, 
iſt alſo heute erſt den fünften Tag im Amte, fo daß wen 
wichtige Amtshandlungen, die auf den Kurs der neuen 
Regierung ſchließen laſſen könnten, nicht gut von ihm Er 
warten kann. Gut Ding will Weile haben. In parla⸗ 
mentariſch regierten Staaten, wo der Beſtand und die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Regierung von den jeweiligen Be⸗ 
ſchlüſſen des Parlaments oder auch von den Kompromiſſen 
der Parteien abhängt, pflegt eine neue oder rekonſtruterte 
Regierung ſich mit einer programmatiſchen Kund⸗ 
gebung der Volksvertretung vorzuſtellen. damit dieſe 
weiß, in welcher Richtung ſich nach dem Willen der Regie⸗ 
rung die künftige Politik bewegen ſoll, und dazu Stellung 
nehmen kann. In Polen iſt das Verfahren etwas anders; 
denn man weiß ja, daß bei der Bildung der neuen Regie⸗ 
rung weder nach dem Pariſer Muſter die Marſchälle von 
Sejm und Senat noch nach anderem parlamentariſchen 
Brauch irgendeine parlamentariſche Gruppe von zahlen⸗ 
mäßiger Bedeutung um Rat gefragt worden ſind. Das 
Kabinett Switalſki iſt im ſtillen Kämmerlein, aber nach ziem⸗ 
lich erheblichen Geburtswehen, von denen das Parlament 
nur vom Hörenſagen etwas erfuhr, geboren worden. Aber 
trotz allem: ſo ganz als quantité nögligeable ſtellte ſich in 
den letzten Kriſen⸗Wochen das Parlament oder richtiger 
der Seim nicht dar; im Gegenteil: er war es, der den 
Stein ins Rollen gebracht und die Kriſe hervorgerufen hat. 
Das geſchah durch die Anklage gegen den Finanzminiſter 
Czechowicz, der ſich dadurch zum Rücktr tt gezwungen 
ſah und durch dieſe Maßnahme in die ſchon etwas morſche 
Gewandung des Kabinetts Bartel ein ſo großes Loch ge⸗ 


riſſen hat, daß es nicht mehr ausgeflickt werden konnte. 

Man weiß, welche Wellen die Affäre Czechowiez auf 
den poluiſchen bann e Gewäſſern geſchlagen hat, und 
kennt die Bemühungen, den Mann zu erſetzen. Das iſt im 
Sinne der jetzt maßgebenden politiſchen Richtung auch heute 
noch nicht gelungen; denn bekanntlich iſt bei der jetzigen 
Kabinettsbildung das Finanzreſſort nicht defini⸗ 
tip, ſondern nur proviſoriſch beſetzt worden. Die Mit- 
teilung, daß der neue propiſoriſche Leiter des Finanzmini⸗ 
ſteriums, Oberſt Matuſzewſki, ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Bukareſt beibehält, wird jetzt durch den „Kurjer 
Porauuy“ (ein Blatt, zu dem der neue Miniſterpräſident 
Switalſki ſchon ſeit längerer Zeit in engeren Beziehungen 
ſteht) dahin ergänzt, daß Oberſt Matufzewſki — der, wie 
beiläufig erwähnt ſei, ſeit einigen Monaten mit der Welt⸗ 
meiſterin im Diskuswerfen und Olympiaſiegerin Kono⸗ 
packa verheiratet iſt — nur Platzhalter für Czech o⸗ 
wiez ſei, der nach Erledigung ſeines Prozeſſes vor dem 
Staatsgerichtshof wieder in ſein altes Amt zurückkehren 
ſolle. Daß eine Verurteilung des Herrn Czechowicz durch 
den Staatsgerichtshof unter Umſtänden für ihn den Ver⸗ 
Injt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter zur 
Folge haben kann, ſcheint gar nicht in Betracht gezogen zu 
rd Keunzeichneud für die Lage iſt auch, daß der erſte 
offizielle Beſuch des Herrn Matuſzewſki ſeinem Vorgänger 
Czechowiez gegolten hat. 


Andererſeits ſoll hier von einer lobenswerten und 
durchaus zweckmäßigen Maßnahme gebührend Notiz ge⸗ 
nommeßg werden, die der neue Herr im Fiuanzminiſterium 
als eine ſeiner erſten Amtshandlungen verfügt hat. Er Hat 
nämlich eine von Czechowiez im Dezember 1927 eingeführke 
Kontrolle über die Spareinlagen in den 
kleineren Banken, die die Sparer nur abſchreckte und den 
Zuſtrom von Geld in die Banken behinderte, aufs 
gehoben. r 

Wie gejagt, ſind amtliche Kundgebungen hin⸗ 
ſichtlich des künftigen politiſchen Kurſes nirgends wahrnehm⸗ 
bar; auch die Regierungspreſſe ſchweigt ſich im 
großen und ganzen aus, ihr Stichwort iſt noch nicht ge⸗ 
fallen. Nur Eines ſcheint ſich von dem farbloſen politiſchen 
Hintergrund etwas deutlicher abzuzeichnen, nämlich ein 
kräftiger Ruck gegen Links, d. h. gegen die PPS. 
Darauf deutet eine plötzliche konzenkrierte Attacke der Re⸗ 
gierungspreſſe gegen den Sejmmarſchall Daſzynſki hin, 
wegen ſeines ofſenen Briefes an Bartel, bei dem 
der Name Bartels allerdings nur eine Deckadreſſe war. 
Dieſer Brief hatte urſprünglich der genannten Preſſe die 
Sprache verſchlagen; aber ſie, hat fie jetzt wiedergefunden 
und macht davon einen kräftigen Gebrauch, wodurch Herr 
Daſzynſki zweifellos nicht ſehr überraſcht geweſen fein wird. 
Neben den erſten Erſcheinungen des ſogialiſtiſchen 
Widerſtandes der neuen Ara verdient ein Flugblatt er⸗ 
wähnt zu werden, das das Zentralexekutivkomitee der Pol⸗ 


53. 


niſchen Sozialdemokratiſchen Partei zum 1. Mat erlaſſen 


hat. In dieſem Aufruf heißt es 
nationalen Minderheiten: 

„Wir reichen unſeren deutſchen, ukrainiſchen, weiß⸗ 
ruſſiſchen und jüdiſchen Brüdern in Polen die Hand. Wir 


über die Frage der 


fordern ſie auf zum gemeinſamen Kampfe für Polen, die 


Mutter aller polniſchen Bürger ohne Ausnahme, für die 
Freiheit, für das Recht, für die freie Entwicklung 
der Kultur und der Sprache für alle Nationali⸗ 
täten, die innerhalb der Grenzen der Republik wohnen, 
für die territoriale Autonomie der Gebiete mit gemiſchter 
Bevölkerung oder derjenigen Gebiete, die von einer über⸗ 
wiegend nichtpolniſchen Bevölkerung bewohnt ſind.“ 


Wir müſſen leider auch nach Kenntnisnahme dieſes 
Flugblattes, deſſen ſchönen Inhalt wir ſchon ſo oft ver⸗ 
nehmen konnten, ohne durch eine entſprechende Politik 
der Tat von ſeiner Aufrichtigkeit überzeugt zu werden, 
mit dem Vorbild unſerer Nation, dem Dr. Fauſt be⸗ 
kennen: „Die Botſchaft hör' ich wohl; allein mir fehlt der 
Glaube!“ ö 


Smitalſki im Sejm. 


Warſchau, 19. April. (PAT.) Miniſterpräſident Dr. 
Switalſki ſtattete geſtern mittag dem Sejmmarſchall 
Daſzynki und im Anſchluß hieran dem Senatsmarſchall 
Szymanſti Beſuche ab. Hierauf ſprach der Miniſter⸗ 
präfident im Klub der Parlamentsberichterſtatter vor, wo er 
an die zahlreich verſammelten Preſſevertreter folgende An⸗ 
ſprache hielt: 

„Entſprechend dem ſowohl bei uns, als auch in anderen 
Ländern beobachteten Brauch komme ich zu Ihnen als 
Präſes des Miniſterrats zu Beſuch. Ich komme hierher mit 
Rückſicht darauf, daß dies für die Preſſe der Ort der täg⸗ 
lichen Arbeitswerkſtätte iſt. Die Anſprachen, die bei ſolcher 
Gelegenheit Miniſterpräſidenten halten, drehen ſich um eine 
ziemlich ſtereotype Schablone. Sie beginnen mit der 
Betonung der Macht der Preſſe und der öffentlichen 
Meinung. Man verſpricht, mit den Preſſeorganen in Kon⸗ 
takt zu bleiben und ſchließlich — je nach den Umſtänden — 
ſpricht man über die Pläne für die Zukunft. Ich bin der 
Meinung, daß ich Sie meiner Überzeugung von der Be⸗ 
deutung der Preſſe nicht erſt zu verſichern brauche. Ich habe 
mich einſt in einer zwar fragmentariſchen und epiſodiſchen 
Art ſelbſt mit der Journaliſtik beſchäftigt, und dieſe Tatſache 
zeugt am beſten davon, daß ich mir der Bedeutung der 
Arbeit, die Ste leiſten, bewußt bin. Es iſt leicht zu ver⸗ 
ſprechen, daß man einen Kontakt mit der Preſſe halten will; 
ſchwieriger aber iſt es, dieſes Verſprechen tatſächlich einzu⸗ 
löſen. Sie werden gütigſt abwarten müſſen, bis ich dieſen 
Kontakt organiſiere. Denn ohne dieſes Organiſations⸗ 
problem zu erfaſſen, müßten meine Verſicherungen in der 
Luft hängen bleiben. Ich werde mir Mühe geben, dieſen 
Kontakt baldmöglichſt zu organiſieren. 

Wenn ich, nachdem ich mit Ihnen dieſen Kontakt her⸗ 
geſtellt habe, nur das erreiche, daß die Menge der un⸗ 
wahren Meldungen verringert wird, könnte ich, um im 
alten Journaliſten⸗Jargon zu ſprechen, mit der Zeit den 
gar zu ſehr beunruhigenden Flug der Enten aufhalten 
und den Kurs und den Wert dieſer Enten im Intereſſe 
einer ruhigen Informierung der Volksgemeinſchaft herab⸗ 
ſetzen, ſo wäre ich ſchon zum Teil über dieſe Arbeit be⸗ 
friedigt. Erklärungen der neuen Regierung find daun 
notwendig, wenn in den Problemen, die die bretteſten 
Schichten der Bevölkerung angehen, die neue Regierung 
grundſätzlich einen neuen Kurs beginnen ſoll. Wenn 
eine ſolche grundſätzliche Anderung tatſächlich die Intereſſen 
der ganzen Volksgemeinſchaft berührt, ſo erfordert dies eine 
öffentliche Erklärung der neuen Regierung über ihre Pläne. 
Dieſe Notwendigkeit empfinde ich in dieſem Augenblick und 
in dem Sinne, wie ich es betont habe, nicht, und daher 
muß ich bitten, daß Sie Ihre aus der Berufspflicht fließende 
Neugierde zähmen und Geduld bewahren. Beurteilen Sie 
die Tätigkeit dieſer Regierung nicht nach ihren Ankündi⸗ 
zungen, ſondern danach, was getan wird.“ 

Der Präſes des Klubs der Parlamentsberichterſtatter, 
Redakteur Bazylewſki, antwortete mit folgenden Worten: 

„Wir danken vor allem für die uns zuteil gewordene 
Ehre, wie auch für die aktuellen Fingerzeige informatori⸗ 
ſchen Charakters. Unſer Klub iſt eine ausſchließliche Be⸗ 
rufsorganiſation. Unſer Journaliſtenberuf beruht, 
gegen oft abweichenden Vorſtellungen darauf, den Kern 
der Wahrheit zu ſuchen und zu finden, der in 
den Lebensereigniſſen ſteckt, für uns in den Ereigniſſen des 
politiſchen Lebens. Dieſer Teil der Berufspreſſe läßt die 
Mitwirkung der Vertreter aller politiſchen Richtungen zu, 
ja verlangt ſie ſogar. Unſer Klub hat die Technik dieſer 
Mitwirkung beherrſcht. Er iſt oft geſchloſſen und ſtark, aber 
auch voller Verantwortlichkeitsgefühl. Die Beleuchtung 
und die Kritik der Ereigniſſe liegt außerhalb der Einflüſſe 
der Organiſation; doch das Suchen Wahrheit iſt nur 
dann erfolgreich, wenn man ſich an die Quelle des Geſchehens 
wendet. Dadurch verlieren Gerüchte, Märchen, Klatſch und 
Enten, die der Miniſterpräſident erwähnte, ihre Exiſtenz⸗ 
berechtigung. Und daher führt man in normalen Verhält- 
niſſen überall Organe ein, und man benachrichtigt die zur 
Information berufene Preſſe von dem wirklichen Stand der 
Dinge. Von Annahmen und Kombinationen wird die Preſſe 
und durch ſie die Volksgemeinſchaft auf eine reale Bahn ge⸗ 
leitet. Dies wird eine gute Preſſepolitik zuwege bringen, 
und um eine ſolche Preſſepolitik und deren Anerken- 
nung bitten wir Sie, Herr Miniſterpräſident. Wir 
wünſchen dabei ein gutes Verhältnis des Miniſterpräſidenten 
zur Preſſe. Dies iſt nicht ausſchließlich ein egoiſtiſcher 
Wunſch. Darin ſteckt auch für den neuen Regierungschef 
der Wunſch des Klubs. 


Neue Steuerverordnungen. 


Warſchau, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Finanzminiſterium wird eine Reihe von neuen Verord⸗ 
nungen geplant, u. a. die Aufhebung der Steuer 
von Kapitalien und Renten, die die Kapitaliſie⸗ 
rung im Lande hemmt, ferner über die Regelung der 
ſozialen Leiſtungen, die die Induſtrie ſtark belaſten. 
5 heißt, ſollen die ſozialen Leiſtungen zuſammengelegt 
werden. 


Kommuniſtenprozeſſe. 


Bialnſtok. 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
hat hier ein Prozeß gegen 35 Kommuniſten begonnen, von 
denen 20 Juden, 12 Polen und 3 Weißruſſen ſind, denen die 
Anklage vorwirft, der Kommuniſtiſchen Partei Weſt⸗ 
Weißrußlands angehört zu haben. Unter den Ange⸗ 
klagten befinden ſich einige Akademiker. 

Lemberg. 18. April. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
dem hieſigen Bezirksgericht hat geſtern ein Prozeß gegen 
31 ukrainiſche Kommuniſten aus Tarnopol ſeinen Anfang 


genommen, die unter der Anklage des Hochverrats 
ſtehen. Sie ſollen in den Jahren 1925/28 die Abtren⸗ 


nung Oſtgaliziens vom polniſchen Staat und ſeine 
Zuteilung zur Sowjetukraine propagiert haben. 


Die verbotene „Internationale“. 


Warſchau, 17. April. Vor dem bieſigen Bezirksgericht 
hatte ſich ein Mitglied der jüdiſchen Jugendvereinigung 
„Bund“, der Student Eleaſar Lucjan Blitt zu verant⸗ 
worten, der in einer Sammlung von Arbeiterliedern und 
Gedichten in jüdiſcher Sprache als Herausgeber genannt 
war. Unter den Liedern befand ſich auch die „Inter⸗ 
nationale“. Das Regierungskommiſſariat beſchlag⸗ 
nahmte die Auflage des Buches, und Blitt wurde in den 
Anklagezuſtand verſetzt. Als Sachverſtändiger vernom⸗ 
men, erklärte der Vertreter des Regierungskommiſſariats: 


„Das öffentliche Singen und Deklamieren dieſes 


Liedes iſt ein illegaler antiſtagtlicher Akt, welcher der 
Strafe unterliegt. Strafbar iſt auch die Verbreitung 

der Internationale im Druck.“ 
Der Verteidiger betonte, daß die Internationale bis 
jetzt des öfteren öffentlich geſungen wurde, und daß man 
dies nicht als einen antiſtaatlichen Akt angeſehen hat. Zu⸗ 
letzt wurde die „Internationale“ in Krakau auf der Tagung 
des Vereins der Arbeiter⸗Univerſität geſpielt. Dieſe Ta⸗ 
gung war durch den Sefmarſchall Daſzyhſki eröffnet 
worden. Das Gericht verurteilte nach einer halbſtündigen 
Beratung den Angeklagten zu einem Jahre Feſtung. 
Zu dieſem Urteil bemerkt der ſozialiſtiſche „Nobotnik': 


ent⸗ 


in Poſen, Thorn und Bromberg. 


„Die „Internationale“ iſt gewiſſermaßen eine „amtliche“ 
Hymne der ſozialiſtiſchen Internationale. Geſungen wird 
ſie von ſämtlichen Arbeiterparteien der Welt. 
Gedruckt wurde ſie in Polen in den verſchjedenſten Ver⸗ 
lagsgeſchäften von Arbeiterliedern. Sie wurde des öfteren 
vom Marſchall Pilſudſki zu einer Zeit geſungen, 
als er noch Sozialiſt war.“ 


Wir ſtaunen. 


Drei Berliner Studenten in Oſtgalizien 
verhaftet. 


Warſchau, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Drei 
reichsdentſche Studenten der Berliner Univerfität 
wurden geſtern in Oſtgalizien verhaftet und zwar der 
eine in Dolina (Bezirk Stanislau) und zwei Studenten in 
Stanislau. Sie werden beſchuldigt, deu tſche Kolon ien 
durchwandert () und Informationen über die 
deutſche Minderheit geſammelt zu haben, um fie als 
Material für die Minderheiten⸗Aktion in Genf (7) zu ver⸗ 


wenden. 
* 


Dieſe Meldung, die auf polniſche Quellen zurück⸗ 
geht, muß höchſtes Staunen erregen. Soll es wirklich 
deutſchen Studenten verboten ſein, deutſche Kolonien im 
Ausland zu durchwandern und ſich über ihre Lage zu unter⸗ 
richten? Die Annahme, daß die verhafteten Studenten 
Material für die Minderheiten⸗Aktion des Völkerbundrats 
ſammeln wollten, iſt ſelbſtverſtändlich völlig unſinnig. 
Die deutſche Minderheit in Polen iſt wahrhaftig 
Manns genug, um dieſes Material von ſachkundigſter 
eigener Hand beſchaffen zu laſſen, wenn ihr dies nötig 
erſcheinen ſollte. Dazu ſind keine reichsdeutſchen Studenten 
nötig. Außerdem iſt der Termin für die Einreichung von 
Denkſchriften zur Minderheiten-Aktion des dafür eingeſetz⸗ 
55 Dreier⸗Komitees bereits ſeit dem 15. April abge⸗ 

aufen. 

Wir nehmen au, daß es ſich bei dieſer alſo begründeten 
Verhaftung nur um einen äußerſt peinlichen Mißgriff unter⸗ 
geordneter Inſtanzen handeln kann und daß die jungen 
Leute unverzüglich wieder in Freiheit geſetzt werden. Man 
ſtelle ſich einmal den Gewitterſturm in der polniſchen 
Preſſe vor, wenn polniſchen Studenten beim Beſuch 
polniſcher Siedlungen in Deutſchland ein ähnliches Miß⸗ 
geſchick begegnen ſollte! 


Hüben und drüben. 


Das Echo der Eröffnung der polniſchen 
Minderheitsſchulen. 


Aus Anlaß der Eröffnung einiger Privatſchulen für die 
polniſche Minderheit in Preußen bringt die in Allenſtein 


erſcheinende 
„Gazeta Olſztynſta“, 


das Organ der polniſchen Minderheit in Deutſchland, einen 
hoffnungsfreudigen Artikel, in dem es u. a. heißt: 

m. Unter den Gebieten, in denen ſeit langer Zeit pol⸗ 
niſches Volk wohnt, wird die größte Zahl der Schulen 
vorläufig in dem ſogenannten Grenzgebiet eröffnet. Aber 
auch in dem Gebiet, das ſeit Jahrhunderten von unſerem 
Volke bewohnt wird, in Oſtpreußen, ſind bereits vier 
polniſche Schulen ihrer Beſtimmung übergeben 
worden. Doch dies iſt erſt der Anfang, der vielleicht vielen, 
die die zahlenmäßige Stärke des polniſchen Volkes in 
Deutſchland kennen, gar zu beſcheiden erſcheinen mag. Was 
uns anbelangt, jo find wir gerade der Meinung, daß es 
beſſer iſt, beſcheiden anzufangen. Der Erfahrung gemäß 
müſſen wir überlegt handeln und jeden Schritt auf dieſem 
neuen Wege des Baues und der Gründung der eigenen 
polniſchen Schule berechnen. Wir find eine noch unbe⸗ 
mittelte Volksgemeiuſchaft. müſſen daher mit der Laſt red: 
nen, die wir anf unſere Schultern nehmen. Wir haben 
noch keinen eigenen erprobten Lehrerſtamm, ſind daher in 
dieſer Beziehung auf Polen angewieſen, von wo aber die 
Hilfe nicht immer zu haben iſt. Alles dies gebietet uns 
Vorſicht im Handeln. Alles dies zwingt uns dazu, be⸗ 
ſcheiden . damit dieſe beſcheidenen Anfänge auf 
das Solideſte gebaut werden. Je beſſer wir fie bauen, 
um ſo größere Ergebniſſe können wir in jedem folgenden 
Monat, in jedem kommenden Jahr erwarten. Treten wir 
alſo langſam an die Bildung der Herde der polniſchen 
Schule, dieſer Herde der eigenen nationalen Kultur heran. 
Dem Beiſpiel der erſten Schulen werden die ſpäteren folgen. 
Das Beiſpiel dieſer erſten Herde muß ſo zugkräftig ſein, 
daß die aus unſeren polniſchen Schulen ausgehenden 
Strahlen die Schollen der Gleichgültigkeit und des Mans 
gels an Vertrauen für das eigene Werk ſchmelzen. In 
allen von Polen bewohnten Gebieten wird mit der Zeit ein 
ahlreiches und ſtarkes Netz von polniſchen Privatſchulen entz 
tehen. Einige ſind ſchon eröffnet worden, eröffnet in den 
Strahlen der Frühlingsſonne, Hoffnung auf eine beſſere 
Zukunft weckend. Freuen wir uns alle, ſowohl diejenigen, 
deren Kinder die Schwellen der eigenen polniſchen Schule 
überſchreiten. als auch diejenigen, deren Kinder früher 

r ſpäter dasſelbe tun werden. Denn wir bauen ein 
großes Werk: Herde der eigenen nationalen Kultur.“ 
Jiuſt an demſelben Tage, an dem dieſer Freudenartikel 
im polniſchen Minderheitenblatt erſchien, veröffentlicht 

der polniſche Weſtmarkenverein in Poſen 
unter dem Titel „Deutſche Sabotage gegenüber 
dem polnuiſchen Schulweſen“ folgendes Lamento: 

„Unmittelbar nach dem Inkrafttreten der preußiſchen 
Verordnung über das polniſche Schulweſen begannen die 
Polen in Deutſchland eifrige Bemühungen, um die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes anſcheinend liberalen Geſetzes in die 
Tat umzuſetzen. Geſtützt auf das Geſetz begann man das 
polniſche Privatſchulweſen zu organiſieren. U. a. nahm ſich 


der Verband der polniſchen Schulvereine der Rekrutierung 


von Lehrkräften aus Polen an, da dies die erwähnte Ver⸗ 
ordnung ausdrücklich geſtattet. Doch die Praxis der deut⸗ 
ſchen Behörden rechnet auch diesmal nicht mit den gegen⸗ 


über den polniſchen Minderheiten geſetzlich eingegange⸗ 


nen Verpflichtungen. (Es handelt ſich hier lediglich um 
freiwillige Zugeſtändniſſe. — D. Red.) In der letzten Zeit 
iſt eine Tatſache eingetreten, die dies in vollem Umfange 
beſtätigt. Vierzehn zur Übernahme entſprechender Stellun⸗ 
gen in den im Reichsgebiet in der Bildung begriffenen pol⸗ 
niſchen Schulen bereite polniſche Lehrer warten ſeit länge⸗ 
rer Zeit vergebens auf das Viſum der deutſchen Konſulate 
1 9 (Dies iſt, wie auch dem 
Weſtmaxkenverein bekannt ſein dürfte, vom „Slowo Po⸗ 
morſkie“, einem ſeiner Organe, bereits widerrufen worden. 
D. Red.) Dieſe Verzögerung iſt durch nichts begründet, da 
die betreffenden Konſulate bis jetzt die Urſache hierfür nicht 
angegeben haben. Wir ſtehen alſo vor einer offen⸗ 
baren Schikane der kulturellen Intereſſen 
der polniſchen Minderheit, beſonders angeſichts des 
Beginns des neuen Schuljahres in Deutſchland. 

Die von der polniſchen Preſſe aus dem Reichsgebiet 
ſowie von Kennern der Situation von Polen in Deutſchland 
erhobenen Befürchtungen haben ſich ſomit in vollem Um⸗ 
fange bewahrheitet. 
ſere ſchlimmſten Erwartungen übertroffen. Denn wenn 
wir ſtets mit einem Angriff der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft auf das ſich organiſierende polniſche Schulweſen 
rechneten, ſo nahmen wir trotzdem nicht an, daß die offi⸗ 
ziellen deutſchen Kreiſe zu einer ſo offenen Schikane gegen⸗ 
über der volniſchen Minderheit ihre Zuflucht ergreifen 


Die Wirklichkeit hat leider ſogar un⸗ 


Amat- os 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 
ebenso quf wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


werden, deren kulturellen Rechte fie doch in der Theorie 
anerkannt haben.“ g 5 N 

Die Gegenüberſtellung dieſer beiden Artikel ſpricht für 
ſich ſelbſt und bedarf keines beſonderen Kommentars. 
Drüben iſt man voller Freude und Hoffnung und recht⸗ 
fertigt den beſcheidenen Anfang mit den Laſten, die die 
dortige polniſche Bevölkerung durch die Exöffnung und 
Unterhaltung der polniſchen Schulen auf ſich nimmt, hier 
ſpricht man von einem nur ſcheinbar liberalen Geſetz und 
von Schikauen der kulturellen Intereſſen der polniſchen 
Minderheit, die angeblich von deutſchen Behörden aus⸗ 
gingen. Bei dieſer Gelegenheit geſtatten wir uns eine höf⸗ 
liche Anfrage an die Adreſſe des polniſchen Weſtmarken⸗ 
vereins: Gäbe es wohl jetzt noch in Polen eine deutſche 
Minderheitenſchule, falls Polen durch das Verſailler Trak⸗ 
tat und den Minderheitenſchutzvertrag nicht eine aus⸗ 
drückliche Verpflichtung gegenüber den nationalen 
Minderheiten hätte auf ſich nehmen müſſen? Preußen hat 
ſich aus freien Stücken entſchloſſen, dem Ruf des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland nach der polniſchen Schule zu ent⸗ 
ſprechen und damit Freude und Dank bei der dortigen pol⸗ 
niſchen Minderheit ausgelöſt. Damit iſt aber dem Weſt⸗ 
markenverein eine zugkräftige Waffe gegen Deutſchland 
und Preußen aus der Hand geriſſen worden, was ihm in 
ſeinem Exiſtenzkampfe ſehr ungelegen kam. 


Republik Polen. 
Czechowicz' Verteidiger. 8 


Warſchau, 18. April. Den ehemaligen Finanzminiſter 
Czechowiez wird vor dem Staatsgerichtshof der Rechts⸗ 


anwalt Franciſzek Paſchalſki verteidigen. Ein ent⸗ 
ſprechender Antrag iſt bereits dem Gericht unterbreitet 
worden. 


Nutlandung eines polniſchen Flugzengs in Weſtpreußen. 


Berlin, 19. April. (PAT) Das Wolff-Bureau meldet 
aus Deutſch⸗Eylau, daß geſtern nachmittag infolge 
Motordefekts in der Nähe von Dietrichſtein ein polni- 
ſches Militärflugzeug notgelandet iſt. Das Flug⸗ 
zeug ſtürzte aus einer geringen Höhe ab und blieb auf einem 
gepflügten Acker ſtecken. Der Propeller wurde zerſchmettert. 
Die beiden Flieger, ein Leutnant und ein Unteroffizier der 
polniſchen Flugzeugtruppen, kamen mit dem Schrecken da⸗ 


von. Sie erklärten, daß ſie ſich auf deutſches Gebiet ver⸗ 
irrt hätten. Die beiden Flieger wurden feſtgenome 
men. 


Deutſches Reich. 


Belegſchaftsratswahlen in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Berlin, 18. April. PAT. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge brachten die in der letzten Zeit in den meiſten Gruben 
Deutſch⸗Schleſiens ſtattgefundenen Wahlen für die Beleg⸗ 
ſchaftsräte eine unbedingte Mehrheit der deu tſchen 
ſozialiſtiſchen Berufsverbände, die insgeſamt 
121 Mandate für ſich buchen konnten, d. h. um 24 Mandate 
weniger als im vergangenen Jahre. Der Chriſtliche 
Verband erhielt 33 Mandate (18 weniger als im Vor⸗ 
jahre), der Hirſch⸗Duncker⸗Verband nur 1 Mandat 
(7 weniger als bisher) und die Liſte der ſogenannten „nicht 
vereidigten Oppoſition“ für die zu Propagandazwecken die 
Kommuniſten zur Wahl ſchritten, insgeſamt 35 Man⸗ 
date. Auf die polniſche Liſte entfielen 14 Mandate, d. h. 
10 Mandate mehr als im vorigen Jahre. 


Aus anderen Ländern. 


Die Konferenz der Kleinen Entente vertagt. 


Bukareſt, 17. April. Da die Reiſe des polniſchen 
Außenminiſters Auguſt Zaleſki nach Bukareſt vertagt 
wurde, hat ſich die rumäniſche Regierung damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß die Konferenz der Vertreter der 
Kleinen Entente in Jugoflawien erſt am 20. Mai 
ſtattfindet. 

Der Fürſt von Monaco gibt nad. 

Wien, 18. April. (PAT.) Die Preſſe meldet aus Paris 
daß Fürſt Ludwig von Moua co ein Dekret unter⸗ 
zeichnet hat, durch das die Verfaſſung wieder her⸗ 
geſtellt wird. Gleichzeitig werden die Wahlen zum 
Nationalrat für den 1. Juni ausgeſchrieben. Damit 
hat der Fürſt alle Forderungen der Bürger erfüllt. 


Pangalos unter Anklage wegen verſuchten Mordes. 


Wien, 18. April. (PAT.) Nach Meldungen aus Athen 
hat das Appellattonsgericht verfügt, deu ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Diktator Griechenlands, General Dr. 
Paugalos und zwei ſeiner Anhänger wegen ver⸗ 
ſuchten Mordes unter Anklage zu ſtellen. Es handelt 
ſich hier um Vorgänge, die ſich vor dem Hauptquartier 
Pangalos' am Vortage der letzten Wahlen ereignet haben 
Pangalos gab damals einige Revolverſchüſſe au 
die vor ihm demonſtrierende Menge ab. 


Päpſtliche Nuntiatur in Jeruſalem. 


Wien, 18. April. (PAT) Die Blätter melden aus 
Jeruſalem, daß der Vatikan die Errichtung einer päpſt⸗ 
lichen Nuntiatur in Jeruſalem plane. Zum 
erſten päpſtlichen Repräſentanten in Jeruſalem iſt Mon 
ſignore Baley auserſehen. Mit dem Bau der Reſidenz 
fitr den päpſtlichen Vertreter iſt bereits begonnen worden, 
Der neue Nuntius wird vor allem Verhandlungen mit den 
engliſchen Regierung in der Frage des Beſitzes der päpſt⸗ 
5 Kurie in Jeruſalem, Nazareth und Bethlehem ouf⸗ 
nehmen. 


Ward Hermaus hat ſich in Brüſſel geſtellt. 


Ward Hermans, der frühere Redakteur der Anis 
werpener „Schelde“, der in die Angelegenheit, der Ver⸗ 
öffentlichungen des „Utrechtſche Dagblatt“ berwickelt 
iſt, hat ſich dem Unterſuchungsrichter in Brüſſel 
geſtellt und wurde bereits vernommen. Er gab keine 
Erklärungen ab, da er, wie er ſagt, ſich nur verteidigen 
will. Am Dienstag wurde Hermanus verhaftet. Seine 
Verteidigung übernahmen zwei flämiſche Rechtsanwälte. 


Deutſche Anleihe für Litauen. 


Kowuo, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.] Wie die 
litauiſche Preſſe meldet, hat eine der größten deutſchen 
Banken Litauen eine Anleihe von 100 Millionen Lit 
(10 Millionen Dollar) angeboten. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
19, April. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Hauptyerſammlung des Deutſchen Schulvereins. Im 
Gemeindehauſe hielt am Mittwoch ahend der Deutſche Schul⸗ 
verein e. V. Graudenz ſeine Jahreshauptverſammlung ab, 
die eine ſehr ſtarke Beteiligung aufwies. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Kaufmann Richard Hein, erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, Gymnaſialdirektor Rombuſch einen ausführlichen 
Bericht über ſämtliche Schulangelegenheiten. Pfarrer Die⸗ 
ball ſprach dem Schulleiter und dem Lehrerkollegium für 
die erzielten außerordentlichen Erfolge Dank aus. Über 
die Reviſion der Kaſſe berichtete Drogeriebeſitzer Abro⸗ 
meit. Die Verſammlung erteilte dem Vorſtande und dem 
Kaſſenführer Eutlaſtung. Herr Kriedte gab einen Be⸗ 
richt über den Stand des Schulneubaues, mit dem in aller⸗ 
fürzeiter Zeit begonnen werden ſoll. Bei der nun folgen- 
den Vorſtandswahl erklärte Herr Hein, daß er aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten von der Leitung des Vereins zurück⸗ 
treten müßte. Es wurden hierauf folgende Herren gewählt: 
Buchhändler Kriedte erſter Vorſitzender, Fabritbeſitzer 
Dud ay zweiter Borfißender, Drogeriebeſitzer Abromeit 
Schatzmeiſter. Auf Antrag des Herrn Kriedte wurde Herr 
Hein für feine außerordentlichen Verdienſte um den Verein, 
und um ihn noch weiter an die Schule zu feſſeln, einſtimmig 
zum Ehren vorſitzenden von der Verſammlung er⸗ 
nannt. * 

Die Städtiſche Gas anſtalt ſchickt uns zu der in Nr. 85 
uuferes Blattes veröffentlichten Notiz über mangel⸗ 
bafte Qualität des Gaſes folgende Berichti⸗ 
gung: „Der Vorwurf, daß die Heizkraft des Gaſes ge⸗ 
ringer geworden iſt, entbehrt jeder Grundlage, da nach⸗ 
weislich durch Diagramme automatiſcher Spezialheizwert⸗ 
Prüfapparate der Heizwert des Gaſes feit 6 Jahren keine 
Anderung erfahren hat. Während des außergewöhnlich 
ſtrengen Winters hat natürlich die Gaszufuhr durch 
Naphthalinverſtopfungen im Rohrnetz, unter denen alle 
Gaswerke zu leiden hatten — eine Droſſelung erfahren, 
und erforderte die Heißwaſſerzuberejtung durch Gasbade⸗ 
öfen inſolge ungenügender Gaszufuhr längere Zeit. Ein 
größerer Gasverbrauch iſt jedoch dadurch nicht im gering⸗ 
ſten entſtanden. Auch iſt uns ein um 50 Prozent höherer 
monatlicher Gasverbrauch im Verhältnis zum Vorjahr 
nicht bekannt. Vielmehr kann ein höherer Gasverbrauch 
nur durch unpraktiſche Gasapparate ſowie unfachgemäße 
Behandlung derſelben entſtehen.“ * 


Bur Beachtung für Gewerbeſtenerpflichtige! Der 
Vorſitzende der Gewerbeſteuer⸗Veranlagungskommiſfion für 
Graudenz Stadt gibt Folgendes bekaunt: Seit dem 
9. April ſind die Zahlungsaufforderungen für die Gewerbe⸗ 
teuer pro 1925 verſandt werden. Die in dieſen ange⸗ 
gebene und die monatlichen bzw. vierteljährlihen Raten⸗ 
zahlungen für das Agat 1028 überſteigende Steuer iſt 
ſuäteſtens bis zum 15, Mai 1929 zu entrichten; eventuell 
rückſtändige Ratenzahlungen unterliegen weiterhin der 
zwangsweiſen Einziehung ſowie den für Verzögerung feſt⸗ 
geſetzten Strafen. Gegen die Feſtſetzung der Umſatzſummen 
und die Berechnung des Steuerbetrages können durch Ver⸗ 
rss fans e aeomen an die Berufungs⸗ 
kommiſſion ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. Rae 
eingereicht werden. Verſpätete Berufungen bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Das Recht der Reklamgtion ſteht nicht den⸗ 
jenigen Steuerpflichtigen au, die, obwohl fie zur Einreichung 
der Umſatzerklärungen verpflichtet waren, dieſe Erklärun⸗ 
gen entweder überhaupt nicht, oder erſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Texmin abgegeben haben. Durch die Berufung 
wird die Pflicht zur Entrichtung der Steuer in der ange⸗ 
ſetzten Friſt, und zwar zur Vermeidung von Verzugs⸗ und 
Exekutiouskoſten, nicht aufgehalten. : 2 

Die Freiwillige Feuerwehr wurde Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr zur Städtiſchen Förſterei Rothof ge⸗ 
rufen, wo in einer Kiefſernſchonung ein Brand 
entſtanden war, der durch einen unvorſichtig fortgeworfenen 
Zigaretteuſtummel entſtanden fein ſoll. Bevor die Wehr am 
2 anlangie, 4 lens 1 ee Wehr⸗ 

I rbeiter das Feuer bereits eritidt. Der 
iſt unbedeutend. W 10 2 San 
a... Fahrraddiebſtahl. Dem Kaufmann A. Rucinfti, 
Poblmanuſtraße 6, wurde ſein Fahrrad im Werte von 
200 Stoty entwendet. Der Polizei gelang es, den Dieb⸗ 
kahl aufzuklären. 2. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wertvolle Gegenftände lommen zur Verloſung bei m am Don⸗ 
nerstag, dem 2. Mai, im Jebel has Rattfinbenden Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Deutſchen n dem Früh lings⸗ 
feſt: „Der Mai iſt gekommen“. Es iſt ſchon in den Anzeigen 
und Berichten darauf pelt en worden, daß aus den Erträg⸗ 
niſſen dieſes Wohltätigkeftsfeſtes die Graudenzer Diakoniſſen⸗ 
ſtation und das Walderhokungsheim für arme und kranke Kinder 
erhalten werden muß. Unſere Bevölkerung weiß, welchen Segen 
dieſe beiden Wohltätigkeitsunternehmungen ſtiften, und ſie hat 
wertvolle Gegenſtände für dieſe Verloſung geſtiftet. U. a. find 
ein moderner Radioapparat und ein elektriſcher Bratoſen geſtiftet 
worden. Es wird aber jeder Mitbürger gebraucht, jeder muß 
ſich au dieſem Wohltätigkeitswerk beteiligen. Je größer die Aus⸗ 
wahl und der Wert der zur Verloſung kommenden Gegenſtände 


iſt, um ſo mehr wird die Nachfrage nach den Loſen ſein. Wer 


keinen Gegenſtand zur Verloſung geben kann, der kann ſich au 
den Stiftungen für die Büſetts beteiligen. Frau Hildegard 
Schulz, Chelminifa 6/12, Frau Apothekenbeſitzen Quixing, ul. 
Wubiekiego 39, II, und Herr Gutsbeſitzer Leonhard Tyart in 
Dragaf; nehmen für die Verloſung bis zum 24. ö, M., und für 
die Büfetts bis kurz vor dem Feſte Spenden entgegen. Vom 
25. 4. ab werden im Schaufenſter des Pu 10 18 J. Siebert 
Stara 2, die geſtifteten i e für die Verlofung, au 
Wunſch mit den Namen der Stifter, Fagiene t werden; die 
Stiftungen für die Büfetts werden auf Verzeichniſſen bekannt⸗ 
gegeben werden. Es fehle keiner aus Stadt und Land bei den. 
Stiftungen: es fehle aber auch keiner bei dem Feſt ſelbſt. Ein⸗ 
trittskarten für nur 8 Ztotn einſchließlich Garderobe und aller 
Unkoſten im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 

wicza 15. 

Bünktlich um 2 Uhr beginnt am Sonntag, dem 21. d. M., die Auf⸗ 
führung der Operette „Donn“. Auch diefe Aufführung wird. fait 
ausverkauft ſein. Es empfiehlt ſich daher, ſich beizeiten einen 
Platz zu ſichern . - (6923 * 


ickte⸗ 
5324 * 
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Thorn (Torum), 


i Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs in den letzten 
24 Stunden um 23 Zentimeter an und betrug Donnerstag 
früh 2,83 Meter über Normal. — Die Dampferfähre, die 
ihren Betrieb am Mittwoch eröffnete, verkehrt vorerſt von 
6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 2 1 

„ Straßenſperre. Wegen Bauarbeiten wird die Ka 
pellenſtraße in Moder (ul, Leona Czarlinſkiego) auf 
die Dauer von drei Monaten für jeden Fuhrwerks⸗ 


und Fußgängerverkehr geſperrt, um Unglücksfälle bier. 


ſelbſt zu vermeiden. 


= Deutſche Nundichan. 


Bromberg, Sonnabend den 20. April 1929. 


t. Die Bautätigkeit im Monat März war außerordent⸗ 
lich gering. Der Magiſtrat erteilte nur drei Baukonſenſe, 
und zwar je einen für den Umbau eines Wohnhauſes, für 
den Einbau einer Tür und für den Umbau einer 
Veranda. * * 

E Zwecks Kabelverlegung für die neue Wechſelſtrom⸗ 
anlage des Elektrizitätswerkes wurde am Donnerstag ein 
Teil des Altſtädtiſchen Marktes nach der Schuhmacherſtraße 
hin aufgeriſſen. Der Straßenverkehr wurde dadurch glück⸗ 
licherweiſe nicht beſonders behindert. * 

+ Grobe Verkehrsbehinderung. In der Junkerſtraße 
(ul. Krzylgeka) ſteht ſeit November vorigen 
Jahres () unbehelligt ein großes Laſtauto, mit einem 
Motorwaſſerfahrzeug beladen. Dieſes iſt, um es vor den 
winterlichen Gefahren der Weichſel zu bewahren, einfach dort 
in der genannten Weiſe „untergebracht“ worden. Nachts 
ſteht es hier ohne jede Warnungslampe und bildet 
eine ſchwere Gefahr für den Fuhr⸗ und Autoverkehr. Man 
ſollte meinen, daß es endlich an der Zeit ſei, dieſes Ver⸗ 
kehrshindernis fo ſchnell wie möglich zu beſeitigen. Es paßt 
in ſeiner idylliſchen Pracht wirklich nicht in unſer Zeitalter 
des beſchleunigten Verkehrs. ö r * * 

E Straßenunfall. Von einem Automobil mit dem 
Zeichen PZ überfahren wurde Donnerstag gegen 11 Uhr 
vormittags ein älterer Herr in der Breiteſtraße. Der Ver⸗ 
unglückte, der ſich nicht ſelbſt erheben konnte, wurde ſofort 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Es iſt unbe⸗ 
kannt, ob feine Verletzungen ſchwererer Natur find, * *. 

* Manerverfall, Die an dem Fußwege von der Gerber- 
ſtraße (Wielkie Garbary) nach dem Finſteren Tor ſtehende 
Schutzmauer iſt ſeit vielen Monaten ſtatt eines Schutzes eine 
Gefahr für die vielen Benutzer dieſes Weges. Sie iſt, wie 
wir ſchon im vorigen Jahre berichteten, teilweiſe bis tief 
auf den Erdboden abgetragen, ſo daß ſie zu Unglücksfällen 
Anlaß geben kann. Tief unter der Mauer liegt der Garten 
des Krankenhauſes und es iſt täglich zu beobachten, daß 
ſpielende Kinder ſich gerade an der gefährlichſten Stelle der 
Mauer tummeln und ſo leicht in die Tiefe ſtürzen können. 
Will man jo lange warten, bis erſt ein Unglück ge⸗ 
ſchehen iſt? * * 

t. Weſſen Broſche? Auf dem Bureau der Kriminal⸗ 
polizei am Altſtädtiſchen Markt Nr. 10 befindet ſich eine 
Bernſteinbroſche mit Silbernadel, die dortſelbſt von der 
rechtmäßigen Beſitzerin in den Amtsſtunden abgeholt wer⸗ 
den kann. f ee 

E Mittels Einbruchs wurden aus der Baracke 1 am 
Eichberg der Elzbieta Drweſka gehörende Lebensmittel im 
Werte von 11 Zloty geſtohlen. * * 

= Glühlampendiebſtähle aus Hausflurbeleuchtungs⸗ 
anlagen ſind, wie uns bekannt wird, in letzter Zeit wieder⸗ 
holt vorgekommen. Man gebt wohl nicht ſehl in der An⸗ 
nahme, daß es ſich hier um eine planmäßig „arbeitende“ 
Bande handelt. ü * ** 

+ Der Polizeibericht vom 18. April verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Körperverletzung. — Die Zahl 
der wegen Vergehens gegen Polizeiverordnungen gufge⸗ 
nommenen Protokolle betrug 14, iſt gegen die Vortage alſo 
wieder zurückgegangen. RT in 
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m. Dirſchan Auen), 18. Apriß Berbütete Jlucht 
eines. Arreſtauten. Ein Polizeibeamten verhaftete in 
der Stargarder Straße einen verdächtig ausſehenden Mann, 
welcher keine Legitimativuspapiere beſaß und angab, Wis⸗ 
newſti zu heißen. Dex Verhaftete ging anfangs ruhig mit, 
plötzlich jedoch Ane er im Parke. Der Ppliziſt gab 
einen Schuß ab und alarmierte mehrere andere Beamte. Bei 
Durchſuchung des Parkes fanden ſie den Mann in einem 
Strauche liegend vor. Er war in der Dunkelheit geſtürzt, 
hatte ſich einen Beinbruch zugezogen und wurde ins Vin⸗ 
zenzkrankenhaus eingeliefert, wo er wieder einen anderen 
Namen angab. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet warden. 
— Auf dem Platze des Herrn Waſzak im benachbarten 
Pelplin entſtand ein Brand, Der dort befind⸗ 
liche Holzſchuppen wurde vernichtekl. Die herbeigeeilte 
Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit. — Den Bahn 
hof paſſierten wiederum 180 Auswanderer. Der 
Transport wurde vorläufig ins Auswandererlager nach 
Neuſtadt abgeſchoben. — Die Bautätigkeit in unſerer 
Stadt hat, durch die milde Witterung begünitigt, wieder ein⸗ 
geſetzt. Auf den Militärkaſernen in der Schöneckerſtraße 
hängt bereits die Richtkrone. Augenblicklich iſt man dort 
mit der Dachlegung beſchäftigt. Der Hausbeſitzer Krü⸗ 
zynſki in der anne läßt ſein einſtöcktges Haus mit Dach⸗ 
wohnung aufſtocken. Auf Stangenberg iſt mit dem Ban 
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Nr. 91. 


Bei beginnender Verkalkung der Blutgeſäße führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef⸗,Bitterwaſſers zu 
regelmäßiger Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen 


Blutdruckes. Meiſter der Heiltunſt empfehlen bei Alters⸗ 
erſcheinungen verſchiedener Art das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 


da es Stauungen im Magendarmlanal nebſt träger Ver⸗ 
dauung ſicher beſeitigt und die Reizbarkeit der Nerven 
mildert. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2327 


00 0000 0 0 f G00 0 (( (ß. 
von mehreren Häuſern begonnen worden. Auch das 
28-Familienhaus ſieht ſeiner Vollendung entgegen. 
— Gdingen (Gdynia), 17. April. Zuſammenſtoß. 
Gegeneinandergefahren find. in der Haſenſtraße ein Fuhr⸗ 
werk der Firma Vogel mit einem Auto, geführt von dem 
Chauffeur Chmielewſki; letzteres würde leicht be⸗ 
ſchä digt. 
ch Konitz (Chojnice), 18. April. 0 
wurde im hieſigen Schlachthauſe des Nachts ein Einbruch 
verübt, wobei dem Dieb ca. 80 Pfund friſche geſalzene 
Schweineabfälle, der Schweinegroßſchlächterei gehörig, in 
die Hände fielen. Es gelang der Polizei bald, auf die Spur 
des Diebes zu gelangen, denn bei einer Hausſuchung durch 
den Polizeibeamten Kubiez wurden bei dem Landwirt Paul 
Knitter in Klonia und bei deſſen Schweſter 40 Pfund 
friſche Schweineabfälle gefunden. Nun hatte ſich K. wegen 
dieſes Diehſtabls zu verantworten. Es wurde behauptet, 
der Angeklagte ſei bei ſeinem Bruder geweſen, der im 
Schlachthaus angeſtellt it, Der Angeklagte erklärte, daß er 
in der kritiſchen Zeit nicht bei ſeinem Bruder geweſen ſei 
und das Fleiſch habe ſeine Schweſter im Schlachthauſe ge⸗ 
kauft. Es wurde jedoch damals feitgeitellt, daß auf dem 
Fleiſch noch ungeſchmolzenes Salz lag, es alſo vom Diebſtahl 
herrührte. Das Geri ht verurteilte den Angeklagten zu 
rei Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter Franz 
Bronk aus Brzozie, zurzeit in Unterſuchungshaft, war an⸗ 
geklagt, weil er mit einer gefälſchten Beſcheinigung aus dem 
Fahr radgeſchäft des Herrn Kobierowſki ein Fahrrad für 
285 Zloty entnahm. Der Angeklagte hatte die Beſcheinigung 
auf ſeines Vaters Namen ſelbſt geſchrieben. Er wurde zu 
einer Woche Gefängnis verurteilt. — Andreas Szwedzinſki 
aus Kamienica, Kreis Tuchel, zurzeit beim Militär, hatte 
ſich zu verantworten, weil er im November 1928 in Tuchel 
ein Fahrrad, 14 Meter Stoff, Schuhe und andere Sachen 
ſtahl. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 
Monaten Gefängnis. — Wegen Meineides hatte 
ih Frau Kliezkowſti von hier zu verantworten. Der An⸗ 
geklagten wird zur Laſt geleet, daß ſie vor dem Burg⸗ 
gericht wiſſentlich falſche Ausſagen machte. Frau K. kaufte 
in dem Manufakturwaxengeſchäft des Herrn Skwierawſki 
für 320 Zloty Stoffe. Da ſie nicht zahlte, wurde gegen die 
Frau eine Klage eingereicht. Vor dem Burggericht gab ſie 
an, daß ihr Schwager die Stoffe gekauft habe. Die Aus⸗ 
ſagen der Zeugen und die Bücher des Kaufmanns ergaben 
die Schuld der Angeklagten. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagte zu einem Jahre Zuchthaus, fünf 
Jahre'n Ehrverluſt. — Buchbinder Joſef Klos aus 
Culm zurzeit in Unterſuchungshaft, war angeklagt, weil er 
im März 1927 in Tuchel auf dem Jahrmarkt dem Beſſtzer 
Kunowſki aus der Bruſttaſche eine Brieftaſche mit 30 Zloty 
entwendete. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
drei Monaten Gefängnis. 


= Neuſtadt (Wejherowo), 17. April. Verſchwunden 
mit Frau und zwei Kindern iſt heute nachts der Schuh⸗ 
macher Andruzkiewicz, wohnhaft Bahnhofſtraße 11, 
nach Hinterlaſſung namhafter Schulden. — Der Arbeiter 
Uzdrowſki, wohnhaft Kloſterſtraße 15, brachte ſeine 
geiſteskranke Frau nach Konradſtein. Als der Zug die Sta⸗ 
tion Reda verließ, fiel die Frau in einem unbewachten 
Augenblick aus dem Waggon und erlitt nicht erhebliche Ver⸗ 
. in Gdingen leiſtete ihr der Bahnarzt die erſte 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Friedenshütte (Huta pokoju), 18. April. Köpe⸗ 
nidiade Am Nachmittag eines der letzten Tage begab 
ſich der Grubenbeamte Plueek gemeinſam mit dem 
Wächter Szafka der Friedenshütte in das Bureau der 
Firma Froehlich und Kluepfel in Friedenshütte, um dort 
die Lohnauszahlung vorzunehmen. Kurz nach ihrer. An⸗ 
kunft erſchien der entlaſſene 23jährige Arbeiter Niedz⸗ 
wiez aus Chropacow im Bureau, um ſeine letzte Löhnung 
in Empfang zu nehmen. Mit vorgehaltenem Re⸗ 
volver — um den Leib hatte er einen mit Patronen ge⸗ 
füllten Gürtel geſchnallt — zwang er die drei im Bureau 


Graudenz. 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 21. April 29, 
(Jubilate). 

Epangel. Gemeinde 
Grub 3. Vorm. 10 Uhr 
1 Gottesdienſt. 11½ Uhr 

hr im Gemeindehauſeſ Kindergotlesdienſt. Mayr. 
3 Uhr: Soldaten in der 
Ae zur Heimat. — 
ittwoch, nachm. 5 Uhr: 


ſtaat . Bent. 


J. Bayer, Drayasz 
Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. °. sin Solide Preise. 


Deutſche Bühne Grudzigdz 6. B. 
Sonntag, den 21. April 1929 

nachm. 2 1 

Fremden⸗ und Volks vorſtellung: 


D O 1 1 w Bibelſtunde. 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und! Nitzwalde, Vorm. 10 
Ernſt Bach. falle eg 5 fd If Bernauer. Uhr Oottesdienft, 
Modrau, Nachm. 4 


. Muſik von Hugo Hirſch. 5287 
Eintrittskarten ve Alem Ker Uhr Gottesdſenſt. Freitag, 
Micktewicza 15, Telefon 35. Kirchenchor. 


Im November v. J. 


W 


az 


anweſenden Beamten, auf ihren Plätzen zu perharren. Ein 
Beamter bot ihm ſeine Uhr an, die er jedoch mit der Be⸗ 
merkung ablehnte, daß er keine Uhr, ſondern Geld 
brauche. Er raubte die 6000 Zloty und ſchloß die Be⸗ 
amten ein, welche erſt nach 20 Minuten befreit werden 
konnten. Die bisherige Verfolgung des flüchtigen Räubers 
verlief ergebnislos. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verurteilung eines ungetrenen Beamten. Im Fe⸗ 
bruar berichteten wir von Veruntreuungen bei der Danziger 
Filiale der Firma Philipp Holzmann, A.⸗G. für Hoch⸗, 
Tief⸗ und Eiſenbetonbau. Es handelte ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Dr. Roman Wilk⸗Wicherek, der als Zoll⸗ 
deklarant bei der Firma angeſtellt war, die er durch ge⸗ 
ſchickte Urkundenfälſchungen auf Zollquittungen 
um etwa 20 000 Gulden betrog. Nun hatte ſich der 
Täter wegen dieſer Vergehen vor dem Schöffengericht zu 
verantworten, das den Angeklagten wegen ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilte. 2 * 

* Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Bahn⸗ 
hof, Ecke Stadtgraben. Als der 25 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
aushelfer Roman Hapke dort auf die Straßenbahn auf⸗ 
ſpringen wollte, kam er zu Fall und geriet mit dem einen 
Arm unter den Anhängewagen. Dabei wurde ihm die 
Hand glatt abgefahren. Der Verunglückte wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. + 


* Freitod. Ein 65 Jahre alter Invalide aus Peters⸗ 


hagen hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt. Wirt⸗ 
ſchaftliche Not ſoll den alten Mann in den Tod getrieben 
haben. * 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schlochau, 16. April. Verheerendes Große 
feuer. Am Montag nachmittag war die Dorfgemeinde 
Wehnersdorf im Kreiſe Schlochau infolge eines Groß⸗ 
ſeuers in ſchwerer Gefahr. Nachmittags gegen 4 Uhr ſtan⸗ 
den plötzlich drei Gehöfte in Flammen. Das Feuer 
war in dem Hauſe des Beſitzers Lüdtke ausgebrochen, 
und zwar ſoll die Urſache in einem ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein zu ſuchen ſein. Neun Gebäude. und zwar drei Wohn⸗ 
häuſer, drei Stallungen und drei große Scheunen find ein 
Opfer der raſenden Elemente geworden und bilden nur 
noch öde Trümmerhaufen. Heu⸗ und Strohvorräte, land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Möbel, Getreide, zwei Schweine 
und ein Kalb wurden durch die Flammen vernichtet. Dank 
der erfolgreichen Tätigkeit der Feuerwehren und der Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Dorfbewohner bei den Löſcharbeiten iſt 
das Großvieh uſw. gerettet worden. Der Schaden iſt aber 
dennoch groß, um ſo mehr, als die geſchädigten Beſitzer nur 
in geringer Höhe oder gar nicht verſichert ſind. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhung des Dislontſatz 
bunter gart Bf. 


Warſchau, 19. April. (BAT) In feiner geſtrigen, 
unter dem Vorſitz des Vizepräſes Miynarſki abgehalte⸗ 
nen Sitzung beſchäftigte ſich der Rat der Bauk Polſki mit 
der Geſamtlage auf dem inländiſchen Geldmarkt ſowie auf 
den ausländiſchen Geldmärkten und beſchloß. mit dem 
19. d. Wi. den Dis kontſatz von 8 auf 9 und den Lo m⸗ 
bardſatz von 9 auf 10 Prozent zu erhöhen. Gleichzeitig 
wurde der Diskontſatz für in einer Valuta ausgeſtellte Ans: 
laudswechſel, die im Wohnort des Akzeptanten verpflichten, 
um ein halbes Prozent herabgeſetzt. Der Prozeutſatz von 
Auslands wechſeln anderer Art bleibt unverändert. Unter 
Berückſichtigung der ſchwierigen Wirtſchaftslage im Lande 
faßte ſchließlich der Rat den Beſchluß. irgendwelche Kredit⸗ 
einſchränkungen nicht einzuführen. 

Im Zuſammenhange mit dem Beſchluß des Rats der 
Bank Polſki erteilte der die Funktionen des Präſes 
dieſer Bank ausübende Dr. Feliks Miyna rſki dem 
Vertreter der Polniſchen Telegraphen = Agentur 
folgende Information: N 

Der in der geſtrigen Sitzung des Rats gefaßte Bei luß 
iſt vor allem durch die Lage auf den ausländiſchen 
Geldmärkten begründet. Bekanntlich herrſcht auf dem 
zurzeit wichtigſten Markt, d. h. in Newyork, ſeit etlichen 
Monaten eine Geldteuerung, ſo daß die Sätze für 
tägliche Gelder an der dortigen Börſe bis zu 20 Prozent 
betrugen, für ein⸗ bis dreimonatige Darlehen aber, die 
durch Papiere ſichergeſtellt werden, z hlte die Newyorker 
Börſe 7—8 Prozent. Unter dieſen Bedingungen zog der 
amerikaniſche Markt Kapital aus Europa an, was u. a. 
ſeinen Ausdruck in dem Abfluß von Devijen und 
Gold aus eur opäiſchen Emiſſionsbanken 
findet. 

Das normale Schutzmittel gegen den übermäßigen Ab⸗ 
fluß von Gold und Deviſen iſt die Erhöhung des Dis⸗ 
kontſatzes, die in dieſem Jahre durch die engliſche, hol. 
ländiſche ſowie zweimal durch die italieniſche Bank ange⸗ 
wandt wurde, und die auch in Deutſchland und Oſter⸗ 
reich erwartet wird. Ahnlich wie andere europäiſche 
Staaten iſt auch Polen unter dieſen Bedingungen dem 
Abfluß von ausländiſchem Kapital ausgeſetzt; dadurch er⸗ 
klärt ſich die bedeutende Verminderung des Deu 
viſenvorrats der Bank Polſki in den letzten 
Wochen. Infolge der Verſchlechterung der Berbältnifie 
auf den ausländiſchen Märkten hat der Zinsſatz in 
Polen für die ausländiſchen Gläubiger auf⸗ 
gehört, genügend einträglich zuſein. Waren⸗ 
kredite werden zu immer ſchwierigeren Bedingungen ge⸗ 
währt. Die Rückſtände auf der Rechnung der ausländiſchen 
Banken haben ſich in der Bank Polſki bedeutend verringert 
und die Erlangung neuer Kredite ſtößt auf immer größere 
Schwierigkeiten. Die wirtſchaftliche Entwicke⸗ 
lung unſeres an Umſatzkapital armen Landes iſt zu ſehr 
auf den Zufluß von ausländiſchen Geldmitteln 
augewieſen, als daß man dieſe Erſcheinung gering ſchätzen 
könnte. Wenn ſo reiche Länder wie England und Holland 
ſich vor der Drainierung ihrer Geldmärkte durch das Aus⸗ 
land ſchützen müſſen, ſo muß Polen um ſo mehr alles 
Mögliche tun, um den Zufluß von Auslandskapi⸗ 
tal zu erleichtern oder mindeſtens Bedingungen 
zu ſchaffen, die den Abfluß von Kapital ver ind⸗ 
dern. 

Doch bei unſeren beſonderen Bedingungen kann man 
erwarten, daß die Erhöhung des Diskontſatzes durch die 
Bank Polſki in kurzer Zeit den Abfluß von Deviſen aus 
der Bank eindämmen wird. Eine ſolche Sicherheit frei- 
lich kann es nicht geben, In den Nachkriegsverhältniſſen 
iſt der Diskoutſätz überall ein verhältnismäßig 
ſchwaches Werkzeug der Valutapolitik und 
feine Erhöhung trügt nicht immer in genügendem Maße zur 
Beſſerung der Valutaſituation bei, wovon gerade das letzte 
Beiſpiel des engliſchen und holländiſchen Marktes zeugt. 
Nichtsdeſtoweniger iſt trotz dieſer Vorbehalte feſtzuſtellen, 
daß die Erhöhung des Diskontſatzes fait das 
hauptſächlichſte und augenblicklich geradezu 
das einzige Mittel iſt, das in der Aktionsſphäre 
der Emiſſionsbank liegt, und aus dieſem Grunde 
gerade konnte die Bank Polſki in der gegenwärtigen Lage 
darauf nicht verzichten. 

Die Dauer des Erfolges der Entſcheidung des Rats der 
Bank wird in hohem Maße davon abhängen, ob die all- 
gemeine Wirtſchafts politik der Regierung in 

aralleler Richtung ſich fortbewegen wird. Die notwendigen 

nordnungen, die auf die Verringerung des De⸗ 
fizits der Handelsbilanz und die Erhaltung 
des Budgetgleichgewichts auch in einer Zeit ab⸗ 
zielen, da ſchwierigere Wirtſchaftsbedingungen die Ein⸗ 
künfte aus der Steuer verringern und Inveſtitionen ein⸗ 
engen, ſind in der gegenwärtigen Lage angezeigt. Die Er⸗ 
höhung des Diskontſatzes durch die Bank Polſki wird 
zweifellos auf die allgemeine Verteuerung der 
Koſten des Geldes einwirken, was zur Erhöhung 
der allgemeinen Produktionskoſten beitragen 
wird. Ob dadurch unſere Konkurrenzfähigkeit beim Export 
nicht geſchwächt werden wird? Tatſächlich muß man mit der 
Erhöhung des allgemeinen Zinsfages, im Zuſammenhange 
damit mit einer gewiſſen Abſchwächung der Kon⸗ 
junktur und vor allem der Hemmung der In⸗ 


bilanzpaſſivum 


ſchränkungen einzuführen? Durchaus nicht. 


vejtitivnen rechnen. Dieſes letzte ſcheint geradezu not⸗ 
wendig in einer Zeit, da man in ganz Europa eine Periode 
einer gewiſſen wirtſchaftlichen Depreſſion erwarten kann. 
Wenn es ſich aber um die Notwendigkeit handelt, die Aus: 
fuhr zu verbeſſern, ſo wird dieſe Sache auch weiterhin die 
Sorge der Banken bilden. Der Diskontſatz von 
Exportdeviſen iſt durch die Bank Polſti nicht allein 
nicht erhöht worden, ſondern im Gegenteil er wurde um 
einen halben Prozent gegenüber den bisher verpflichtenden 
Normen herabgeſetzt. 

Ob wir durch die Erhöhung des Diskontſatzes nicht 
etwa beabſichtigen, gleichzeitig andere Kreditein⸗ 
Die 
gegenwärtige Lage der Bank und im beſonderen die aus⸗ 
nahmsweiſe großen Valutareſerven erfordern keine Be⸗ 
ſchränkungspolitik. Das Beſtreben der Behörden der Bank 
wird dahin gehen, das Portefeuille ungefähr auf 
dem jetzigen Niveau zu erhalten. Dagegen iſt es klar, 
daß man mit der Erhöhung des Diskontſatzes nicht 
gleichzeitig ſeine Emiſſionstätigkeit wird 
erweitern können. Aus dieſem Grunde kann von einer 
bedeutenderen Erhöhung der bis fetzt ge⸗ 
5 Kredite gegeuwärtig nicht die Rede 
ein. 


andelsbilanz im März 
mit 71,8 Millionen paſſiv. 


Die polniſche Handelsbilauz für März d. J. ſtellt ſich nach den 
bisherigen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
wie folgt dar: Eingeführt wurden 358 234 To. Ware im Werte 
non 233 286 000 Zloty, ausgeführt 1155 080 To. im Werte von 
161 323 000 Zloty. Das Paſſivſaldo der Handelsbilanz für 
März beläuft ſich alſo auf 71 763 000 Zloiy. Im Vergleich zum 
Monat Februar d. J. verringerte ſich die Einfuhr um 31 668 000 J., 
die Ausfuhr um 3 869 000 Zloty. 

Die polniſche Handelsbilauz ſtellt ſich in den letzten fünf Mo⸗ 
naten wie DIE dar: November 198: — — 6 Millionen, Dezember 
1928: — 29,2 Millionen, Januar 1929: — 78,2 Millionen, Februar 
1929: — 97,6 Millionen, März 1929: — 71,8 Millionen. 

Im exſten Quartal des laufenden Jahres beträgt das Handels⸗ 
nöpe ſomit insgeſamt 247,6 Millionen Zloty, gegen 
73,8 Millionen im vorgehenden Quartal. 


Polens Automobil⸗Einfuhr 


hat ſich 1928 im Zuſammenhang mit dem, wie bekannt, umfang⸗ 
reichen Inveſtitionsimport im Vergleich zum Vorjahre und nament⸗ 
lich zum Jahre 1926, das allerdings im Zeichen von Einfuhr⸗ 
droſſelung ſtand, ſtark vergrößert. Während 1926 der Im⸗ 
port von Automobilen und Automobilteilen einen Wert von rund 
17 Millionen Zloty repräſentierte, iſt er 1927 auf 43 633 000, und 
1928 jogar auf 32574000 Zloty geſtiegen. Beſondere Beachtung 
verdient die Tatſache, daß im verflopenen Jahre der Prozent⸗ 
ſatz der Einfuhr von Kraftwagenteilen gegenüber 1927 
von 38 auf 40 gewachſen iſt. Begünſtigt durch den polniſchen 
Zolltarif, hat der Bau von Automobilen in polniſchen Fabriken, 
der allerdings noch in ſehr großem Umfange auf die Verwendung 
ausländiſcher Motoren, Untergeſtelle uſw. angewieſen iſt, einige 
Fortſchritte gemacht. Daneben fällt aber vor allem in die Wag⸗ 
ſchale, daß ausländiſche Firmen, beſonders Ford, in Polen eigene 
Montagewerkſtätten errichtet haben. Der Importwert von Kraft⸗ 
wagenteilen betrug 1928 35 481 000 Zloty (gegenüber 18 199 000 Zloty 
im Jahre 1927 und nur 4570 000 Zloty im Jahre 1926), von voll⸗ 
ſtändigen Perſonenwagen 41081000 Zloty, von 
6012 000 Zloty. 

Es folgt hier eine Tabelle, die außer dem Geſamtimport an 
Automobilen und Automobilteilen in den letzten drei Jahren auch 
die Verteilung auf die wichtigſten Bezugsländer angibt. Mit 
kleineren, hier nicht getrennt aufgeführten Summen partizipieren 


Laſtkraftwagen 


England, Belgien und die Schweiz. 

1927 1926 

(in 1000 Zloty) 
insgejanmt ;» 82574 48 633 16 996 
davon aus: 

Nordamerikaniſche Union . 19468 6 980 
Dänemark 13794 12 374 4055 
Srankreih .. 0. “8.0 „ 129 753 8 32³ 3443 
Deutſchlau dd 10 711 5 568 2148 
Tſchechoſlowa kei 6858 2923 751 
B 6391 6112 3230 
Öfterrih 2.2 #0. 5836 3 984 1854 


Die Nordamerikauiſche Union, die 1927 an 4. und 
1926 ſogar erſt au 6. Stelle in der Kraftwageneinfuhr Polens zu 
finden war, iſt hiernach 1928 an die 1. Stelle gerückt, während 
Dänemark, das in den beiden Vorjahren die Spitze behauptete, 
1028 nur den 2. Platz dicht vor Frankreich eingenommen hat. Dies 
erklärt ſich daraus, daß früher in beſonders ſtarkem Maße Ford⸗ 
wagen, die in den Kopenhagener Fordfabriken montiert werden, 
den polniſchen Markt beherrſchten, wogegen neuerdings die General 


Motors Corporation zu einer ſehr gefährlichen Konkurrenz ge⸗ 


worden iſt. Im Grunde handelt es ſich hier nur um eine gewiſſe 
Verſchiebung unter den Anteilen der amerikaniſchen Marken. Re⸗ 
lativ ſtark gewachſen iſt im Laufe der letzten drei Jahre auch der 
Automobilimport aus der Tſchechoſlowakei, der ſich ebenſo 
wie derjenige der Nordamerikaniſchen Union weit über den Rahmen 
der allgemeinen Einſuhrſteigerung hinaus vergrößern konnte. Der 
Impork aus Deukſchland hat innerhalb der Berichtszeit keine 


bemerkenswerten Veränderungen erfahren. Er ſtand 1928 und 1926 


an 4., 1927 an 5. Stelle der polniſchen Automobileinfuhr. — Was 
die importierte Stückzahl anlangt, ſo ſei erwähnt, daß 1928 rund 


7000 Wagen aus dem Auslande bezogen wurden, N 


Reexpedition von Eierſendungen im deutſch⸗polniſchen Verkehr. 
In ihren „Mitteilungen“ ſchreibt die Induſtrie⸗ und ndels⸗ 
ammer Berlin: m Verfolg von Anträgen aus verſchiedenen 
Zweigen des Handels iſt Preſſenachrichten zufolge die Reichsbahn⸗ 
direktion Breslau zurzeit mit der Prüfung der Frage beſchäftigt, 
ob und unter welchen Bedingungen die Neuaufgabe an der Grenze 
unter Durchrechnung der direkten Frachtſätze im deutſch⸗polniſchen 
Verkehr allgemein oder für beſtimmte Güter zugelaſſen werden 
könnte. Zn den Gütern, für die die Reerpedittons möglichkeit be⸗ 


antragt worden iſt, gehören u. a. auch Eier. Aus den Kreiſen des 
Eiereinfuhrhandels im hieſigen Bezirk iſt bei der Kammer auf die 
Notwendigkeit der Zulaſſung der Reexpedition von Eierſendungen 
in den deutſch⸗polniſchen Grenzſtationen gleichfalls dringlich hinge⸗ 
wieſen worden. Nach Prüfung der Sachlage hat die Kammer die 
Reichsbahndirektion Breslau in einer eingehend begründeten Ein⸗ 
gabe gebeten, den berechtigten Wünſchen des Etereinfuhrhandels 
entgegenzukommen. 

Umfangreiche Arbeitseinſchränkungen in Lodz. 
Lodzer Fabriken wurden umfangreiche Arbeiterredukttonen vor⸗ 
genommen, in anderen Fabriken wurde die Arbeit auf 3, teilweiſe 
ſogar nur 2 Tage in der Woche beſchränkt. Von den Kündigungen 
wurden etwa 30000 Arbeiter betroffen. Die Arbeiter beabſichtigen, 
bei der Regierung zu intervenieren. 

Kündigung des polnifch = türkiſchen Handelstraktats. Geſtützt 
auf Art. 14 des im Jahre 1923 in Lauſanne abgejhlonenen Wirt⸗ 
ſchaftsabkommenszwiſchen Polen und der Türkei 
hat die türkiſche Regierung jetzt das türkiſch⸗polniſche Abkommen 
gekündigt, ſo daß es im Laufe von ſechs Monaten, d. h. am 
3. Oktober, erliſcht. Die türkiſche Regierung begründet die Kündi⸗ 
gung damit, daß das Abkommen den gegenwärtigen Bedingungen 
beſonders in anbetracht der Einſührung eines neuen Zolltarifs in 
der Türkei nicht angepaßt iſt. Die „Epoka“ hofft, daß bis zur 
Zeit des Außerkrafttretens des Abkommens ein neues abgeſchloſſen 
werden wird, durch das die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern eine Stärkung erfahren werden. 

Regelmäßiger Schiffsverkehr Amerika—Gdingen Die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffahrtsbehörden haben mit der polniſchen Regierung 
und den polniſchen Staatsbahnen ein Abkommen getroffen, wonach 
ein wöchentlicher Schiffsdienſt zwiſchen einem 
nordatlantiſchen Hafen und Gdingen mit Wirkung 
ab 11. Juni eingerichtet werden ſoll. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
1 — „Monitor Polſti“ für den 19. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zlotn am 18. April. Danzig: Ueberweiſung 57,72 bis 
58,86, bar 57,75 57.89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,175 
bis 47,375. Kattowitz 47,15—47,35, Poſen 47,15-47,35, bar gr. 
47.00-47.40, kl. 46,975—47,875, 3 ürich: Ueberweiſung 58.25. Lon 
don: Ueberweſſung 43.30, Newyork: Ueberweisung 11,25, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,70. Budapeit: bar 64.106440. 
Prag: Ueberweiſung 378¼, Mailand: Ueberweiſung 214,00, 
Wien: Ueberweiſung 79,69 79.97. 

Warſchauer Börſe vom 18. April. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,20, 359,10 — 357,30, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 49,29, 43.0 — 43,18. New⸗ 
vork 8,90, 8.92 — 8.88, Oslo —, Paris 34,84. 34.99 — 34,75. Prag 
26,39. 28.45 — 26.33, Riga — Schweiz 171.68, 172.11 — 171,25, 
5 238,30, 238,90 — 237,70, Wien —, Italien 46,70, 46,82 


In einer Reihe 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe non 

8. A In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen. 

ondon 25,017, Gd., 25.01 Br., Newport 5,1635 Gd. 5 1765 Br., 

erlin —,— Gd., —.— Br., Warſchau 57,75 Gd. 57.89 Br Noten. 

London —.— Gd., — Br., Berlin 122,077 Gd., 122,383 Br., New⸗ 

vor? 5.1485 Gd., 5,1615 Br. Holland 209,79 Gd., 207,31 Br., Zürich 
99,10 Gd., 99,36 Br. Warſchau 57.72 Gd., 57,86 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. I Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
dieter. dun ee] 18. April 17. April 
füge lung in deutſcher Mart] Geld Brief | Seld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.721 1.775 1.772 1.776 
— Kanada fh 4.177 4.185 4.177 4.185 
5.48 % Japan 1 Zen. 1.870 | 1.874 | 1.871 | 1.875 
— (Kairo. . I äg. Pfd.“ —.— 20 98 21. 
— (onſtantin 1 trk. Pfd. 2452 2.492 2.078 3.082 
5.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20 452 20432 | 20.452 | 20.492 
% [Newyork. 1 Dollar] 4.2130 4.2210 | 4.2130 | 4.2210 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.4935 | 0.5015 | 0,4935 | 0.5015 
— UUruquay 1 Goldpeſ. 4156 4.164 4166 4.174 
4.5 % Umfterdam . 100 Fl. 169,25 | 169,59 | 163.22 | 169,56 
950 then Se —.— —.— | 5,455 | 4.485 
4% \Brüfjel-Ant. 100 Fre. 58.485 58.605 58,50 38.82 
6% [Danzig. . 1 u —— — | 81.73 | 81.89 
7°, [Selſingförs 100 fi. M.“ .: „zu | 10593 | 10.613 
7% [Italien . 100 Lira] 22.065 22.105 22.06 22.10 
7% [Juaoflabien 100 Din.“ . — „zu | „7,407 | 7.421 
5% [Kopenhagen 100 Kr 112.30 112.52 112.32 112.54 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.“ —— 18.87 18 91 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 112.34 | 11252 | 112,35 112.57 
3.5% [Paris . .. 10 Frc. 16.458 12.488 16.45 16.49 
5 % [Prag .| 12.466 | 16.495 | 16,55 16.49 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre. 81.11 81.27 81.10 | 81.26 
9%, Sofia. . .100.Leval —— | S. 3,092 | 3.048 
8.5% Spanien .. 100 Bei.| 6224 | 6236 | 6244 | 6256 
4.8% Stockholm . 100 Kr. 112.54 112.76 112.54 | 112.76 
et Ben = nm ER De —.— =. ne 
udapeſt.. . Ben! —— |! —— .3 } 
3 Warschau „ 100 95 47.175 | 47.375 | 47.175 | 47.375 


Züricher Börle vom 18. April. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1955, London 25,217, Paris 20,29, Wien 72,95, Prag 
15,97. Italien 27,20¼8, Belgien 72.15. Budapeſt 90.55. Sellingiors 
13.09, Sofia 3,75 ¼ Holland 208.65. Oslo 138.60. Kopenhagen 
Stockholm 138,80, Spanien 76,90, Buenos Aires 2.18 ¼, 
Tokio 2,50 ½ Rio de Janeiro — Bukareſt 3,08, Athen 6,72!/,. Berlin 
123,18, Belgrad 9.12, Konitantinopel 255¼ Got, cods. — 7, 
Priv.⸗Disk. 5/5, Tägl. Bao 5 %, 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Eh do. kl. Scheine 8.87 Zt. 1 Pfd. Sterling 43.12 3, 
100 Schweizer Franken 170,99 100 franz. Franten 34,70 J.., 
100 deutihe Mart 210,62 Zt, 100 Danziger Gulden 172,36 Zt, 
iſchech. Krone 28,28 Zt., ölterr, Schilling 124,77 SI, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. April. F e ft verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,00 B. 
Tendenz nicht einheitlich. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. 
Zar. 85/00 B. H. Cegielſti 41,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 48,00 B. 
Tendenz nicht einheitlich. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. April. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,25—34,50, Weizen 49,75 
bis 50,25, Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 34—35, Einheitshaſer 
3636,50, Viktoriaerbſen 69—82, Felderbſen 47—54, Wide 33—55, 
Peluſchken 49,50—45,50, Rotklee 180—230, Weißklee 240-300, Serra⸗ 
della 60-63, blaue Lupinen 26—28, gelbe 36—39, Weizenmehl 
66proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 51—52,50, Roggenkleie 24,50—25, 
mittlere Weizenkleie 28—29, grobe 30-31, Leinkuchen 4949,50, 
Rapskuchen 36—37. Tendenz ſchwach, Umſätze mittel. 

Berliner Produttenbericht vom 18. April, Amtliche 
Produftennotierungen in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 


bis 2,60, rote 2.70.00, gelbfleiſchige 3,10—3,30 Fabritkartoffeln 
10-11 Pf. pro Stärkeprozent. 3 5 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 18. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer Wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50. Remalted» Blattenzint von handels. 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenalumimum (98,99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99%) 194, Reinnicke 08 —99 %% 350. Antimon⸗Regulus 
80—87, Feintilber für 1 Kilogr. fein 77.00 — 78.75, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.— 

Metalle. Worſchau, 18. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingblech 4,505, 50. 


Weltlampf gegen die Falſchmünzerei. 


In Genf tagt gerade eine internationale Konferenz zur Bes 
kämpfung der Falſchmünzerei. 34 Staaten ſind dabei 
vertreten, darunter Amerika und Sowjetrußland. In den meiſten 
Fällen ſind die Repräſentanten Delegierte der großen europäiſchen 
Notenbankinſtitute und internationale Fin anzſach⸗ 
verſtändige 

Die Initiative zu dieſer Konferenz ging von Frankreich 
aus. Dieſes forderte im Jahre 1926, unmittelbar nach dem großen 
Frankenfälſcherprozeß in Budapeſt die Errichtung einer inter⸗ 
nationalen Überwachungsſtelle. Voraus ging eine umfangreiche 
Rundfrage an die Notenbanken der europäiſchen Staaten, die 
wichtiges ſtatiſtiſches Material ergab. In den letzten Jahren ſind 
immenſe Mengen von Falſchgeld beſchlagnahmt worden. Die zur 
Anzeige gekommenen Fälle von Falſchmünzerei haben ſich gegen⸗ 
über der Vorkriegszeit verzehnfacht. Es iſt alſo wahrhaftig kein 
blinder Alarm, der die Konferenz zuſammenberuſen hat. 

Die Jalſchmünzerei iſt jo alt wie das Geld ſelber. Es 
hat zu allen Zeiten Leute gegeben, die das Staatsmonopol zur 
Geldherſtellung nicht reſpektierten. Aus der antiken Geſchichte ſind 
mehrfach Fälle bekannt, wo ſich das umlaufende Falſchgeld zu einer 
ernſthaften Gefahr auswuchs. Im Mittelalter erlebte die Falſch⸗ 
münzerei, begünſtigt durch die phantaſtiſche Vielfältigkeit des 
zirkulierenden Geldes — jedes noch ſo kleine Staatengebilde hatte 
ſeine eigene Münze — eine nie wieder dageweſene Blütezeit. Keine 
Chronik, wo nicht dutzendfſach von Falſchmünzern die Rede iſt, die 
das Schickſal ereilte und an den Galgen oder das Rad lieferte. 
Mit dem Maße, als auf die Herſtellung des Geldes mehr Bedacht 
und Sorgfalt genommen wurde und ſchließlich das Papiergeld 
ſeinen ſiegreichen Einzug hielt, wurde auch die Münzfälſcherei zu 
einer Angelegenheit, die allerhand Fachkenntniſe und Spezialiſten⸗ 
tum erforderte. Immer ſchwieriger wurde das Nachahmen, immer 
größer und raffinierter die Vorſichtsmaßregeln der Notenbanken. 
Es gab vor dem Kriege Banknoten, die als unnachahmbar galten. 
Lange Zeit galt dies z. B. für die engliſchen Pfundnoten und in 
gewiyem Maße für das ruſſiſche Friedensgeld. Schließlich kamen 
aber die Banknotenfälſcher hinter das ſorgſamſt gehütete Geheim⸗ 
nis. Es gibt heute keine Banknote mehr, von der keine gelungenen 
Fälſchungen exiſtieren. Daneben blühte nach dem Kriege auch 
wieder die Hartgeld⸗Fälſcherei auf, die vor dem Kriege in ſtarkem 
Rückgang war. . 

Es gab in der Nachkriegszeit Fälſchungsſkandale von 
phantaſtiſchem Ausmaß, die zum Teil in das Gebiet der hohen 
Politik übergriffen und allerhand diplomatiſche Verwicklungen 
nach ſich zogen Die größte all dieſer Affären, die ſich im Ge⸗ 
dächtnis der Nachwelt erhalten wird und wohl eine der größten 
Fälſcheraffären der Geſchichte überhaupt bleibt, iſt der ungari⸗ 
ſche Frankenfälſcherſkandal vom Jahre 1926. Der Pro: 
seh hatte einen ſtark politiſchen Anſtrich, weil Graf Windiſchgrätz, 
das Haupt der Frankenfälſcherbande, bekanntlich behauptete, aus 
patriotiſchen Motiven gehandelt zu haben. Die franzöſiſche Valuta 
ſollte mit den ungeheuren Mengen gefälſchten Papiergeldes unter⸗ 
miniert werden. Der Plan war raffiniert angelegt, die Fälſchun⸗ 
gen nach dem Urteil der Bank von Frankreich meiſterhaft. ; 

Diejer Affäre gegenüber verblaſſen alle anderen. Selbſt die 
Tſcherwonetz⸗Fälſchungen, die die Berliner Kriminal⸗ 
polizei vor zwei Jahren aufdeckte, mit ähnlichen Hintergründen 
wie bei Graf Windiſchgrätz, kommen dagegen nicht auf. 

Von allen Staaten Europas iſt aber wohl Rumänien ders 
jenige, wo ſich die größte Menge gefälſchten Geldes im Umlauf be⸗ 
findet. Den vorſichtigen Schätzungen der rumäniſchen National⸗ 
bank zufolge find ein Zwanzigſtel des geſamten Geldemlaufes Fäl⸗ 
ſchungen. Das rumäniſche Papiergeld wird in Paris hergeſtellt und 
aus Paris ſind auch die umlaufenden Fälſchungen, die vielfach ſo 
raffiniert ſind, daß ſie erſt nach Paris geſandt werden müſſen, um 
einwandfrei feſtgeſtellt werden zu können. Sehr begünſtigt wird 
in Rumänien die Falſchmünzerei durch die Tatſache, daß nur 
15 Prozent der Bevölkerung in Städten leben, daß ſich alſo das 
zirkulierende Geld zum überwiegenden Teil in den Händen der 
hamſterfreudigen Bauern _ befindet, für die Geld eben Geld iſt. 
Noch viel größer iſt der me bei den Fälſchungen des ums 
laufenden Hartgeldes. Es gibt in Rumänien 1⸗ und 2⸗Leiſtücke aus 
Nickel. Als dieſes Hartgeld ſeinerzeit in Paris geprägt wurde, 
ſollen von namhaften Politikern der damals am Ruder befindlichen 
Partei Privatbeſtellungen eingegangen fein, die prompt effektuiert 
wurden. Mit dem Erfolge, daß man falſch und echt noch heute nicht 
unterſcheiden kaun. Der rumäniſche Hartgeldumlauf vermehrt ſich 
jedes Jahr um ein Beträchtliches und dies ganz ohne Zutun der 
Notenbank. Bis vor kurzem beſtand nicht die geringſte Möglichkeit, 
gegen dieſe Hartgeldinflation einzuſchreiten. Vielleicht hat die neue 
rumaniſche Regierung inzwiſchen Wandel geſchaffen. 

Zur Bekämpfung der Falſchmünzer ſind heute in 
den meiſten Hauptſtädten Sonderdezernate tätig, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Geldfälſchungen befayen und über einen beſonder 
dazu eingerichteten Apparat verfügen. So iſt z. B. im Berliner 
Kriminalmuſeum eine ganze Abteilung den Geldfälſchungen gewid⸗ 
met. Hunderte von falſchen Noten ſind zu ſehen nebſt einer kleinen 
Kollektion von Banknotenmaſchinen. Bei der großen Berliner 
Polizeiausſtellung vor zwei Jahren konnte man u. a. eine kom⸗ 
plett eingerichtete Fälſcherwerkſtätte ſehen. Da gibt es beſondere 
Apparate, die zum Einprejen der charakteriſtiſchen Faſern dienen, 
andere zur Herſtellung des originalgetreuen Wanerzeihens. Die 
Fälſchung einer guten Banknote iſt ſehr ſchwer. Ganz abgeſehen, 
daß teure Präziſionsmaſchinen nötig find, erfordert das Finden 
des echten Farbtons, der Farbenſchattierung, das millimetergenaue 
Aufſetzen der Schrift und Buchſtaben monateglonge Experimente, 
bis die erſte gelungene Nachahmung fertig iſt. Leichter iſt die 
Fälſchung von Hartgeld. Aber die Gefahr, dabei erwiſcht zu wer⸗ 
den, iſt ungleich größer, weil die Menge des dabei verwandten 
Edelmetalls geringer ſein muß als beim Original wenn ſich die 
Fälſchung lohnen ſoll Ein falſches Geldſtück verrät ſich leicht durch 
den Klang und die unvollkommene Prägung. 1 

Die Genfer Falſchmünzerei⸗Konferens bezweckt 
die Vorbereitung eines internationalen Abkommens über die 
international organiſierte Bekämpfung der Falſchmünzerei. Einige 
kleinere Länder haben vorgeſchlagen, auch die Fälſchung von 
Schecks und Wertpapieren in das Abkommen mit einzuziehen. Der 
Tert des Abkommens, über denen Formulierung die Delegierten 
beraten, ſoll dann von den geſetzgebenden Körperſchaften der Län⸗ 
der ratifiziert werden Ein Vorſchlag geht dahin, in Genf eine 
permanente . zu ſchaffen, der überſtaatlicher Charakter 
verliehen werden fol. 

Kir die Herren Falſchmünzer ſcheinen alſo ſchlimme Zeiten zu 
kommen. Sie müſſen ſich vielleicht ein Beiſpiel nehmen an jenem 
Londoner Kollegen, der eines Tages den Direktoren der Bank von 
England, vormachte, wie man aus einer Pfundnote zwei machen 
könne. Der Mann verſchwand mit einer hohen Belohnung, nach⸗ 
dem er eine ausführliche Gebrauchsanweiſung hinterlaſſen hatte. 
Dieſe ſcheint aber eine Lücke gehabt zu haben; denn es gelang trotz 
angeſtrengter Bemühungen niemand mehr, das Experiment zu 
wiederholen. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Elnzenders verlegen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
micht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. Wir find der Anſicht, daß Reſtkaufgeld nicht unter den 
8 97 ei. Allerdings beginnt der Paragraph mit den Worten 
„in allen Fällen“, aber daß er nicht auf alle Fälle onwendbar iſt, 
geht doch daraus hervor, daß z. B. Darlehnshypotheken auf Miets⸗ 
häuſern, die auch in unſerem Teilgebiet über 20 Prozent aufge⸗ 
wertet werden können, den Beſtimmungen des $ 37a über die Be⸗ 
handlung der Zinſen und die Fälligkeit des Kapitals auch dann 
licht unterliegen können, wenn die Aufwertungsſumme 1000 Zloty 


überſchreitet, da ja für dieſe Hypotheken eigene Beſtimmungen in 


dem 8 5 der Aufwertungsverordnung beſtehen, die alle dieſe Hypo⸗ 
theken ohne Rückſicht auf deren Aufwertungshöhe umfanen und 
die von denjenigen des § 6 a. a. O. abweichen. Es wäre doch 
eigenartig, wenn bei den Reſtkaufgeldhypotheken auf Mietshäuſern 
bezüglich der Behandlung der Zinſen und der Fälligkeit des Kapi⸗ 
tals die in den §§ 5 und 6 a. a. O, aufgeſtellte Unterſcheidung 
zwiſchen Miets⸗ und anderen Grundſtücken in dem $ 37a nicht nur 
in Wegfall käme, ſondern wenn dieſe Hypotheken hinſichtlich der 
Zinſen und der Kapitalsfälligkeit den für Hypotheken auf Nicht⸗ 
mietshäuſern in § 61aufgeſtellten Normen unterſtellt würden. Daß 
aber die bezüglichen Beſtimmungen des $ 5 durch den ſpäter er⸗ 
inienenen § 37a aufgehoben worden find, iſt ausgeſchlonen, da 
beide Beſtimmungen in dem offiziellen Text des Aufwertungs⸗ 
geſetzes, der als Anlage zu der Verordnung der Miniſter der 
Finanzen und der Juſtiz vom 25. 3. 1925 erſchienen iſt, enthalten 
iind. Solche Erwägungen führen zu der Stellungnahme, die mir 
im Eingange präziſiert haben. Et 

„Erben 2000.“ 1. Wenn das Teſtament gültig iſt, kann es an⸗ 
geſochten werden in der Richtung, daß die anderen Kinder ihren 
Anfpruch auf das Pflichtteil geltend machen können, wenn ſie nicht 


vorher abgefunden worden ſind. 2. Wenn das Teſtament nicht als 
gültig anerkannt wird, erben alle Kinder zuſammen drei Viertel 
des Nachlahes und Sie als Ehemann ein Viertel. 3. In letzterem 
Falle können die Erben eine Auseinanderſetzung beantragen. 
4. Für Sie beſteht kein Unterſchied zwiſchen 2 und 3. 

A. D. 14. Die 20000 Mark hatten einen Wert von 15 384,60 ZH 
Die beiden Abzahlungen im November 1921 hatten einen Wert von 
2066 Zloty. 

R. B. in B.⸗G. Sie können diejenige Inſtanz, ſei es die Ge⸗ 
meinde oder der Kreis, mit der Sie den Vertrag über die Ab⸗ 
tretung eines Teils Ihres Landes geſchloſen haben, auf Erfüllung 
des Vertrages und auf Erſatz aller Ihnen aus der Nichterfüllung 
erwachſenen Koſten verklagen. Wir würden Ihnen davon abraten, 
das Land wieder in Benutzung zu nehmen, reſp. es für den Ver⸗ 
kehr zu ſperren, da dadurch die Auseinanderſetzung erſchwert würde. 

Elfriede St. in B. Heiratsgut ift überall zollfrei: Sie müſſen 
ſich aber von vertrauenswerter Seite beſcheinigen laſſen, daß das 
Stück Möbel zum Heiratsgut gehört. 

Nr. G. S. In Fragen, die in irgend einem Zuſammenhang 
mit der Auswanderung ſtehen, müßen wir eine Auskunft ablehnen. 

N. 200. Ein ſolcher Ausweg iſt möglich. 

„Prima 50.“ Ihr Stiefſohn folgt nach der Wiener Konvention 
(Art. 8, § 2) der Staatsangehörigkeit feines Vaters, d. h. iſt 
Reichsdeutſcher. 

„Weidmaunsheil.“ 1. Sie können das Feld ſo weit beſtellen, 
ſo weit es Ihnen gehört; wenn Sie aber Bäume beſchädigen, die 
nicht auf Ihrem Grund und Boden ſtehen, ſo haben Sie ſchon über 
Ihre Grenzen übergegriffen. Andererxſeits darf aber die Wege⸗ 
verwaltung die Bäume nicht unmittelbar an die äußerſte Grenze 
pflanzen, denn „niemand darf unter des Nachbars Grunde graben“. 
Ein beſtimmter Abſtand für die Anpflanzung eines Baumes an 
der Grenze iſt aber weder im Allg. Landrecht, noch im B. G.⸗B. 
vorgeſehen. 2. Wenn zu dem Jagdͤbezirk auch noch Grundſtücke 
gehören, die nicht Ihnen gehören, ſo dürfen Sie dieſe mit dem 
Gewehr nicht betreten; dagegen können Sie die Ihnen gehörigen 
Grundſtücke auch mit dem Gewehr betreten 


gejeges) und können dort Nichtjagdhunde und Katzen töten, die in 
einer Entfernung von 300 Metern von Wirtſchaftsgebäuden oder. 
30 Meter vom öffentlichen Wege umherſtreifen. (Art. 37 und 38.) 


> 


ine 
Spitzenleistung 
die Summe 
25-] ähri ger 
ER 


Buick übertrifft 
sich selbst 


nerhörte Reserven an 

Kraft und Schnellig- 

keit haben den Buick 

während 25 Jahren zum bevor- 

zugten Wagen vielbeschäftigter 
Wirtschaftsführer gemacht. 


Männer der Tat, die, immer 
in Eile, mit jeder Sekunde gei- 
zen, wissen was bedeutet, sich 
auf seinen Wagen verlassen zu 
können; über Kraft zu verfügen, 
die man nie ganz in Anspruch 
nimmt, über Festigkeit, die die- 
ser Kraft eisern stand hält. 
Männer der Representation, die 
einen wirklich eleganten, vor- 
nehmen Wagen verlangen kön- 
nen, wählen den eleganten, ge- 
räumigen Buick, den geeigneten 
Rahmen für ihre gehobene Le- 
Lensstellung. Für sie ist die noch 
edlere Form, die grosse Bequem- 
lichkeit dieses neuen Buick uner- 
lässlich, um frisch und leistungs- 
fähig zu bleiben. 


(Art. 35 des Jagd⸗ 


G. B. 1. Wählen kann in der Gemeinde nur, wer in derſelben 
ein Heimatsrecht hat. Der Schulze kann das Heimatsrecht auch 
ſolchen Perſonen zuerkennen, die es von Rechtswegen nicht be⸗ 
ſitzen, nämlich ſolchen Perſonen, die noch nicht ein Jahr in der 
Gemeinde wohnen; dazu iſt aber das vorherige Einverſtändnis des 
Gemeinderats erforderlich. 2. Für die Wahl des Gemeindevor⸗ 
ſtehers und der Schöffen gelten folgende Vorſchriften: In der Zeit 
vom 12. bis 23. Januar iſt die Wählerliſte der Gemeinde zur 
öffentlichen Kenntnis auszulegen, und zwar an einem vorher bes 
fanntgegebenen Ort. Gleichzeitig mit der Auslegung der Lifte 
macht der Schulze den Tag, die Stunde und den Ort der Wahlen 
bekannt, die nicht früher als vor Ablauf von vier Wochen und 
nicht ſpäter als vor Ablauf der achten Woche vom Tage der Aus⸗ 
legung der Liſte zu erfolgen haben. Vom Tage der Auslegung 
der Liſten ſteht es jedem Gemeindemitglied frei, innerhalb zweier 
Wochen zu Händen des Gemeindevorſtehers die Gültigkeit der Liſte 
zu beanſtanden. Der Gemeindevorſteher entſcheidet über den Ein⸗ 
ſpruch, vervollſtändigt und berichtigt die Liſte im Laufe der dritten 
Woche, worauf die Wählerliſte geſchloſſen wird. 3. Davon, daß 
die Einſprüche ins Protokoll aufgenommen werden müſſen, iſt in 
den Beſtimmungen nichts enthalten. 


A. D. 22. Die Vorzugsrente bleibt in Deutſchland bei der 
Feſtſetzung des Einkommens außer Anſatz, d. h. ſie unterliegt uicht 
der Einkommenſteuer; das polniſche Einkommenſteuergeſetz vom 
9. März 1923 ſchließt andererſeits Einkommen aus öffentlichen 
Mitteln fremder Staaten von der Beſteuerung aus, wenn der Be⸗ 
weis erbracht wird, daß Einkommen aus gleichen hieſigen Quellen 
in dem betreffenden Staate in derſelben Weiſe behandelt werden. 
Da dies, was Deutſchland betrifft, ſicher der Fall iſt, unterlfegt 
dieſes Ihr Einkommen nicht der Einkommenſteuer. 

Abonnent W. 1. Eine ſolche Ehe iſt, wenn ſie in Kongreß⸗ 
polen geſchloſſen wurde, bürgerlich gültig. Dit fie im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet geſchloſen, jo iſt fie ungültig; fie wer hier 
auch nicht möglich, da keine der hier beſtehenden Kirchen, eine 
Trauung vornehmen kann, wenn nicht der Beweis vorliegt, daß 
die bürgerliche, d. h. die ſtandesamtliche Trauung, vorangegangen 
iſt. Danach beantwortet ſich die 2. Frage von ſelbſt. 3. Die Ge⸗ 
meinde kann Ihnen den Aufenthalt in der Gemeinde nicht ver⸗ 
wehren, wenn Sie dort ein Unterkommen haben. 


Sieben Insassen finden in ihrer geräumigen Karosserie 
bequem Platz, Sanft, geräuschlos, und dabei erstaunlich 


schnell. 


Sie müssen seibst die hohen Vorzüge 
dieses herrlichen Buick kennen lernen, 
die wundervolle Leichtigkeit der Füh- 
rung, das starke Anzugsvermögen. Dann 
ist Ihre Wahl schnell getroffen. Ein 
Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter auf dem gan- 
zen Gebiete Polens und der Freien Stadt 
Darzig. 


GENERAL MOTORS 
I POLSCKE, 
WARSZAWA. 


Buick ist immer am ersten Platz bei offiziellen Versammlungen 
| und auf den Sportplätzen. 22 
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In Erwartung des Fremdenſtromes. 
Vor der Bromberger „Seaſon“. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung hat man eine 
Reihe von Herren zu einem Veranſtaltu ugs⸗Komi⸗ 
tee gewählt. Veranſtaltungskomitee? Das iſt der neue 
Name für ein altes Ding unſeligen Augedenkens, nämlich 
das Propaganda⸗Komitee, das die Aufgabe hatte, den 
Anſchluß Brombergs an Pommerellen zu propagieren, iſt be⸗ 
kanntlich im letzten Jahre mit ſanftem Knall zerplatzt. Nun, 
da der „Anſchluß“ beinahe vollzogen iſt, iſt auch im neuen 
Haushaltsplan eine Summe enthalten unter dem Titel 
„Propaganda“. Da das Wort für einen Bromberger einen 
unſchönen Klang bekommen hat, hat das Stadtparlament ihn 
umgewandelt in „Veranſtaltungsfonds“. Dieſer Titel ſoll 
den materiellen Untergrund für die große Werbetätigkeit 
bilden, die Bromberg und hauptſächlich das obengenannte 
Komitee entfalten wollen, um die Stadt in dieſem Jahre 


zu einer großen 
Fremdenſtadt / 


werden zu laſſen. Wieſo fol Poſen allein ſich in dieſem 
Jahre die Taſchen füllen mit dem Geld, das die Fremden 
während der Landesausſtellundo dort laſſen werden? — fragt 
man ſich mit Recht in Bromberg. Wir wollen — und nach 
Anſicht maßgebender Stellen — werden wir auch von dem 
Rieſenſegen etwas abbekommen, da man in Poſen mit 
Rieſenlettern darauf hinweiſen will, daß da nur 4 Stunden. 
mit dem Perſonenzug, drei Stunden mit Schnellzug oder gar 
eine Stunde mit dem Flugzeug auf der Strecke nach der See 
und dem ſchönen Danzig, die Stadt an der Brahe liegt, 
die unbedingt beſichtigt werden müſſe. Das Haupt⸗ 
werbemittel ſollen die Ruderregatten bilden, von denen die 
um die europäiſche Meiſterſchaft ebenfalls im Brahnauer 
Holzhafen in dieſem Jahre ausgefahren werden ſoll. 

Aber ſonſt, womit will man außerdem die Werbetätig⸗ 
keit rechtfertigen, die man zu entwickeln beabſichtigt? Den 
Bismarckturm hat man abgeriſſen, von dem die Frem⸗ 
den einen ſo ſchönen Blick über die Stadt und das Brahe⸗ 
thal hätten werfen können. Wird man auf das als Tür⸗ 
faſſung einer Kirche verwendete Kriegerdenkmal verweiſen? 

Wenn man ſchon nach Bromberg kommt, wird man auch 
etwas ſehen wollen — und der Stadtverwaltung dürfte 
daran gelegen ſein, daß die Fremden auch einen günſtigen 
Eindruck von der Stadt an der Brahe mitnehmen. Das 
Muſeum, das man immerhin wird vorweiſen können, 
zwängt ſich mit ſeiner reichen Sammlung noch immer in die 
engen Räume zuſammen. Der Ausbau der Kellerräume, in 
denen die prähiſtoriſchen und hiſtoriſchen Sammlungen unter⸗ 
gebracht werden ſollen, geht ganz langſam von ſtatten. An 
dem dort bisher entwickelten Tempo bemeſſen, kann man da⸗ 
mit rechnen, daß die Räume nicht zur „BBromberger 
Seaſon“ werden fertig ſein, vielleicht ſelbſt Ende dieſes 
Jahres noch nicht ihrer Beſtimmung übergeben ſein werden. 
Ganz energiſch müßten im „Anblick des heranziehenden 
Fremdenheeres“ dieſe Arbeiten gefördert werden und die 
Verlegung der Sammlungen erfolgen. Noch etwas: Es 


exiſtiert noch immer nicht ein Katalog, in dem ſämtliche 


im Muſeum ausgeſtellten Gegenſtände verzeichnet ſind. Ein 
ſolcher Katalog iſt — ganz nebenbei — eine recht gute Ein⸗ 
nahmequelle, dann aber vor allen Dingen ein ausgezeichneter 
Führer durch die Sammlungen des Muſeums. Der Laie 
hat ſelbſt von den ſchönſten Stücken nichts, wenn ihm nicht 
zu den einzelnen Gegenſtänden einige Worte der Erläute⸗ 
rung geſagt werden. Das könnte ſolch ein Führer ſehr gut 
beſorgen. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich darauf ver⸗ 
wieſen, daß man einen ſolchen Führer nicht in allzu großer 
Engherzigkeit nur einſprachig erſcheinen laſſen kann. Die 
Beſucher des Muſeums ſetzen ſich aus Polen und Deutſchen 
zuſammen, und daß die Zahl der letzteren groß iſt, beſtätigen 
die Herren der Muſeumsleitung gern. Es wäre alſo einer⸗ 
ſeits eine Selbſtverſtändlichkeit, den Führer zweiſprachig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, andererſeits aber eine 
Klugheit, zumal wenn man nicht vergißt, daß zahlreiche 
Ausländer nicht polniſch, dafür aber doch deutſch können. 
Ferner rühmt man ſich immer wieder in gewiſſen 
Kreiſen, wenn die Sprache auf die Stadtbibliothek 
kommt, der großen Sammlung antiguariider wie 
bibliophiler Werke derſelben. Es gibt ja uun Leute, 
die der gewiß nicht irrigen Anſicht ſind, daß es keineswegs 
Sache einer Stadtbibliothek iſt, Kapitalien in ſolchen Dingen 
anzulegen, die nur für einen kleinen Kreis Menſchen von 
Wert ſind. Aber es iſt nicht Zweck dieſer Zeilen, heute darüber 
zu rechten. Heute ſoll nur darauf verwieſen werden, dieſe 
Sammlung wenigſtens in dieſem Jahr einmal in einer 
großen Zuſammenſtellung der Offentlichkeit zugänglich zu 
machen. Ein ſolcher Plan iſt, wenn wir nicht irren, vor eini⸗ 
ger Zeit bereits einmal aufgetaucht, man ſcheint aber davon 
abgekommen zu ſein. Warum, iſt nicht recht erklärlich. 
Und ſchließlich ſei noch auf eine Reihe von Kleinigkeiten 
verwieſen, die doch von recht großer Wirkung ſind und er⸗ 
heblich dazu beitragen, ob man aus einer Stadt einen guten 
oder ſchlechten Eindruck mitnimmt. Da ſind zunächſt unſere 
Straßenbahnwagen vorſintflutlichen Typs. Wir 
wiſſen, daß ſich im Haushaltsplan ein Titel befindet, der 
für den Ankauf von neuen Straßenbahnwagen beſtimmt iſt. 
Vielleicht läßt ſich dieſe löbliche Abſicht recht bald durchführen. 
Gleichzeitig wäre angebracht, während der „Bromberger 
Seaſon“ den Straßenbahnfahrplan etwas zu verändern, vor 
allem die Straßenbahn zu mindeſtens bis Mitternacht ver. 
kehren zu laſſen. b 
Schließlich würde eine Beſſerung unſerer 
Straßenbeleuchtung die Stadt den Fremden — im 
wahrſten Sinne des Wortes — „in beſſerem Lichte“ erſchei⸗ 
nen laſſen. Eine Verſtärkung der Straßen reini⸗ 
gungskolonnen und ſtarker Gebrauch der Waſſer⸗ 
ſprengwagen dürften ebenfalls von den Fremden an. 
genehm empfunden werden. 
Und nicht nur von dieſen. Auch die Bewohner der Stadt 
werden keineswegs proteſtieren. Denn, ob nun Fremde 
kommen werden oder nicht, das wollen wir hier nicht erör⸗ 


tern. das wird die Zukunft ne Aber wenn ſchon pro⸗ 


pagiert und etwas getan werden ſoll, dann bitte. Leiſtungen 
finden überall Anerkennungen. Und wenn die Bürgerſchaft 
auch daran profitieren kann, dann ſoll die Anerkennung 
doppelt ſo groß ſein. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zuneſichert. 


Bromberg, 19. April, 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Singewoche der Finkenſteiner. 


In der Woche nach Oſtern fand in unſerer engeren 
Heimat eine Veranſtaltung ſtatt, die es wert ift, einem grö⸗ 
ßeren Kreiſe bekannt zu werden. In Deutſchland gibt es 
eine ſogenannte Singebewegung, die ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, zu den alten Quellen des Liedes zurückzuführen und 


kaufmänniſche 


den Kampf gegen den volksfremden Schund in weiteſte Kreiſe 
zu tragen. Volkslied und Choral find von Anbeginn an 
des Volkes edelſte, verborgene Schätze geweſen, lang ver⸗ 
ſchüttet oder verkannt. Der Deutſchböhme Walter Heuſel 
hat das Verdienſt, dieſe volkserneuernde Aufgabe erkannt 
und mächtig gefördert zu haben. Nach dem erſten Ort, wo 
ſich die gleichgeſinnten Freunde des Liedes trafen, dem Orte 
Finkenſtein in Mähren, heißt die Bewegung auch die Singe⸗ 
bewegung der Finkenſteiner. Neben Walter Henjel, dem 
Bahnbrecher dieſer Sache, iſt es beſonders Dr. Adolf 
Seifert, ſein Freund und Mitarbeiter, aus Waldenburg 
i. Schl., der in allen Gauen Deutſchlands, von überallher 
gerufen, für die Auferſtehung des unſerem Volke eigenen 
Liedes ſeine Lebenskraft einſetzt. Den Freunden der Fin⸗ 
kenſteiner Singebewegung in unjerem Lande iſt es gelun⸗ 
gen, den Meiſter des Liedes für einen Beſuch zu gewinnen. 
Auf Anregung von Dr. Burchardt = Poſen, dem Führer 
der Wandervogeljugend, der heutigen Jungenſchaft, fand in 
Verbindung mit anderen Jugendverbänden, dem Eichen⸗ 
kreuzverband und Burckhardthausverband, eine Führer: 
ſingewoche vom 2. April bis 9. April ſtatt. Im vorigen 
Jahre wurde eine ähnliche Veranſtaltung in Bielitz und 
ebenſo ſpäter durch Dr. Schwarz in Zinsdorf unter regſter 
Teilnahme der intereſſierten Kreiſe abgehalten. 

Auch dieſes Mal hatte das Jugendheim Ziunsdorf 
ſeine gaſtlichen Pforten den Freunden der Finkenſteiner 
Singebewegung aus allen Lagern zur Verfügung geſtellt. 
Konfeſſionelle Rückſichten traten zurück. Die Liebe zum 
d ulſchen Lied einte alle. Eine Schar von 60 Teilnehmern 
aus allen Gauen unſerer engeren Heimat, ſangesfreudig 
und ⸗kundig, fand ſich zu gemeinſamem Erleben zuſammen. 
Der Meiſter war Dr. Adolf Seifert, der ſeine Schar in lie⸗ 
benswürdiger, herzgewinnender Weiſe für die Schönheit 
des echten alten Liedes zu begeiſtern wußte. Für die äußeren 
Angelegenheiten der Singewoche ſorgte mit ordnender Hand 
Dr. Burchardt⸗Poſen. Außer einer Reihe von Pfarrern 
nahm eine erfreuliche Anzahl jüngerer Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen an der Veranſtaltung teil. Dem alten Choral und 
dem alten Volkslied galten die Tage mit ihrer nicht leichten 
‚Arbeit. Früh nach dem Wecken gab es zunächſt im Schnee 
rhythmiſch⸗gymnaſtiſche übungen zur Lockerung des Kör⸗ 
pers, dann ging's zur Morgenfeier in die Kirche. Nach 
dem Frühſtück begannen die Stunden der Unterweiſung. 
Atemübungen, Stimmbildung, Einführung in die Geheim⸗ 
niſſe der Pentatonik, der Tonikadomethode und Übung im 
einſtimmigen, polyphonen und mehrſtimmigen Satz. Immer 
größer wurde die Freude der Singegemeinde an den wun⸗ 
derſchönen Chören, die der Meiſter mit ihr geſtaltete. Ihren 
Abſchluß fand die Singewoche mit der Feier am Sonntage. 
Der Gemeindegottesdienſt, an dem alle teilnahmen. wurde 
durch eine Reihe von Liedern verſchönt. Am Abend wurde 
in einer Gemeindefeier auch der dörflichen Bevölkerung ein 
Eindruck von der Schönheit unſeres Volksliedes in Ernſt 
und Frohſinn vermittelt. Auch die ſchlichte Hausmuſik mit 
Geigen, Cello und Lauten fehlte nicht. Alle Teilnehmer 
ſchieden mit herzlichem Dank von dem gaſtlichen Heim, das 
ſie acht Tage beherbergt, mit beſonderem Dank und unver⸗ 
geßlicher Erinnerung von dem Meiſter des Liedes Dr. Adolf 
Seifert. Möchte er bald wiederkommen und noch viele wei⸗ 
tere Kreiſe erreichen, um ihnen zu zeigen, welch ein koſt⸗ 
Hg Gut in unſeren alten ſchönen Volksliedern zu fin⸗ 

en iſt. ae g 


§ Zur Einberufung des Jahrgangs 1908. In einem 
Rundſchreiben an die Wojewoden weiſt das Junenminiſte⸗ 
rium darauf hin, daß die Kreisergänzungskommandos den 
Perſonen, welche im Beſitze des Bildungszenſus ſind, die 
gekürzte Dieuſtzeit zuerkennen, ohne daß die Einreichung 
beſonderer Geſuche notwendig wäre. Es wird lediglich die 
Beibringung eines Zeugniſſes bezüglich dieſes Bildungs⸗ 
zenſus verlangt. Geſuche um Zurückſtellung laut Artikel 57 
des Militärdienſtgeſetzes müſſen im Laufe von 14 Tagen 
nach der Eutſcheidung, daß der Rekrut dienſttauglich iſt, ein⸗ 
gereicht werden. Geſuche um neuerliche Zurückſtellung (88 1 
und 2 Art. 57) ſind vor dem 1. Juli d. J. einzureichen. 

§ Der Poſt darf keine Konkurrenz gemacht werden. Die 
Poſtverwaltungen haben im Bereiche einiger Direktionen 
feſtgeſtellt, daß die Unternehmer von Autobuſſen gegen Ent⸗ 


richtung niedrigerer Gebühren als ſie die Poſt erhebt, Briefe 


mitnehmen. Da dies ein Verſtoß gegen das Geſetz über das 
Vorzugsrecht der Poſt und Telegraphie iſt, werden Per⸗ 
ſonen, die ungeſetzlich Briefe befördern, zur Verantwortung 
gezogen. 
$ Die ſtaatliche Oberförſterei Bartelſee in Bromberg 
verkauft am 22. April, pünktlich um 9% Uhr, in den Con⸗ 
cordia-Sälen, Wilhelmſtraße 25, einen größeren Poſten 
Brennholz (Reiſig) ſowie auch Kloben und Knüppel aus 
den Förſtereien Hopfengarten, Kobelblott, Kaltwaſſer und 
Klein Bartelſee. Der Verkauf erfolgt nur gegen ſofortige 
Barzahlung. - ; 
Schwerer Verkehrsunfall. Am letzten Mittwoch 
ereignete ſich in den Nahm tagsſtunden ein ſchwerer Ber- 
kehrsunfall. In der Nähe DER Baerwaldſchen Mühle an der 
Fordoner Chauſſee überfuhr der aus Fordon nach Brom⸗ 
berg kommende Autobus einen Radfahrer. Das Rad wurde 
zertrümmert und der Fahrer ſchwer verletzt. Man 
ſchaffte ihn ſofort in das Städtiſche Krankenhaus, wo man 
eine Beſchädigung der ädeldecke, Gehirnerſchütterung 
und allgemeine Körperverletzungen feſtſtellte, die lebens⸗ 
gefährlicher Natur ſind. Der Verunglückte iſt der 
Gieſeshöhe wohnhafte Joſef Weſokek. 0 
§ Einem Unfall fiel der Arbeiter der Myslencinek⸗ 
Brauerei Joſef azurek zum Opfer. Er fuhr auf 
einem mit Tonnen beladenen Wagen der Brauerei in der 
Bülowſtraße und ſtürzte plötzlich vom Wagen. Einige 
Tonnen fielen auf ihn herauf, ſo daß er erhebliche Ver⸗ 
letzungen an den Händen und Füßen davontrug und ins 
Kreis⸗Krankenhaus geſchafft werden mußte. a 
8 Gefaßter Einbrecher. Heute Nacht wurde in den 
Kiosk der Frau Marja Glowacka in der Schubiner⸗ 
ſtraße eingebrochen. Der oder die Einbrecher ſtahlen 
Zigaretten und eine Summe Geld. Der Polizei gelang es, 
einen der Einbrecher, Stefan Kuznierſki, zu verhaften. 
Ob er die Tat allein oder mit anderen Perſonen gemein⸗ 
ſam ausgeführt hat, ſteht noch nicht feſt. - 
§ Auf friiher Tat ertappt wurde in dem Bromberger 
Kaufhauſe am ee Tage ein Ladendieb. Als er ſich 
beobachtet ſah, ergriff er die Flucht und raſte dem Regie⸗ 
rungsgarten zu. Er wurde verfolgt und ſchließlich von 
einem Poliziſten mit Hilfe einiger Paſſanten feſtgenommen. 
Es handelt ſich um den berufsmäßigen 27jährigen Laden⸗ 
dieb Jan Was aus Kutno. Er wurde in das Gefängnis 
eingeliefert. ! , 
§ Feftgenomimen wurden im Laufe des geitrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine 9 Perſon und 
eine Perſon wegen Trunkenheit und Lärmens. 
9 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


apſtfeier der deutſchen Katholiken. Anläßlich des 50 jährigen 
Prieſterjubilaums Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius XI. ver⸗ 
1 der Kath. Geſellenverein am Sonntag, dem 21. April, 
nachmitkags 6 Uhr, im großen Kleinertſchen Saale (4. Schleufe) 
unter Mitwirkung mehrerer kirchlicher Vereine eine Papſtfeier, 
verbunden mit einem Familienabend, wozu alle deutſchen Katho⸗ 
liken hiermit herzlichſt eingeladen werden. Eintritt für Er⸗ 
wachſene 50 Gr., für Kinder 20 Gr. (65419 


* 


trümmert. — 


g. Crone (Koronowo), 17. April. Ein Holztermin 
jand hier geſtern ſtatt. Es wurden folgende Preiſe erzielt: 
Kloben 1. Klaſſe 18-20 der Meter, Rundtnüppel 14—16, 
Reiſig 3. Klaſſe 2,00 pro Haufen, Bauholz 3. Klaſſe 40—50 
der Feſtmeter, 4. Klaſſe 40—45 Zloty. Infolge der großen 


Vorräte dauerte der Termin bis zum Abend. Es wurde 
alles ausverkauft. 2 ; 
* Gr. Glinno (Glinno Wielkie), 18. April. In der 


Nacht von Sonnabend zu Sountag drangen Diebe hier 
in den Stall des Beſitzers Ignatz Kujawa und ſtahlen 
ein Schwein im Werte von 150 Zloty, Wie feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte, ſchlachteten die Diebe das Schwein an Ort und 
Stelle und ſchleppten es ſodann auf die Felder, wo ſie es 
auseinandernahmen. Von den Dieben fehlt bisher jedwede 
Spur. 

* Kempen (Kepno), 18. April. Beim Spielen fanden 
Kinder auf den ſtädtiſchen Wieſen in der Nähe der Stadt 
an der Mianowicer Chauſſee in einer Furche ein kleines 
Kind männlichen Geſchlechts. Dasſelbe muß etwa einige 
Wochen nach der Geburt von der Rabenmutter ausgeſetzt 
worden ſein, da der Nabel ſchon verheilt war. Es war in 
alte Taſchentücher, wollene Lappen und einen zerriſſenen 
Bettvorleger eingehüllt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* Rawitſch (Rawicz), 18. April. Ein Waldbrand 
entſtand in dem Hochwerder Forit. Der alarmierten Feuer⸗ 
wehr gelang es nach kurzer Tätigkeit, den etwa vier 
Morgen großen Brandherd einzudämmen und das 
Feuer zu löſchen. Die Polizei verfolgt bei den Nach⸗ 
forſchungen nach der Brandurſache eine beſtimmte Spur. 

R Kreis Filehne (Wielen), 17. April. Am Montag 
wurde eine Autobus verbindung Czarnikau⸗Neuteich 
eröffnet. Die Abfahrt des eriten Autos von Nenteih ev 
folgt 6 Uhr morgens, die Abfahrt von Czarnikau um 3,45 
Uhr nachmittags. Es werden ſomit die Reiſenden in 
Czarnikau oder in Filehne reichlich Zeit haben, ihre Ge⸗ 
ſchäfte zu erledigen. — Noch immer werden ſcharfe Nacht⸗ 
fröſte verzeichnet, ſo daß mit der Landbeſtellung nur lang⸗ 
ſam begonnen werden kann. . N 

* Mogilno, 19. April. Die hieſige Frauenhilfe 
veranſtaltete am 14. April im Deutſchen Vereinshauſe 
einen Familienabend, der ſich eines überaus ſtarken Be⸗ 
ſuches erfreute. Der große Saal vermochte kaum die Gäjte 
zu faſſen. Die Geſänge und Lautenlieder des Jungmädchen⸗ 
vereins brachten altbekannte deutſche Volkslieder wirkſam 
zur Geltung. Ein Märchenſtück „Die Gänſehirtin am 

runnen“, das von dem genannten Verein aufgeführt 
wurde, führte die Zuhörer in den Zauber der deutſchen 
Märchenwelt mit ihrem Spuk an Waldgeiſtern, Elfen, Zwer⸗ 
gen und der unvermeidlichen Waldhexe ein. Es zeigte ſich, 
daß gerade ſolche Stücke ſich zur Aufführung mit vorhande⸗ 
nen Kräften beſonders eignen, mit ihrer Schlichtheit und 


der Reinheit ihres Tons immer wieder zu dem deutſcher 


Gemüt ſprechen und der Förderung deutſcher Volkskunſt zu 
dienen beſonders berufen ſind. Alle Darbietungen ernteten 
den lebhaften Beifall der Zuhörer. Die zum Teil rech! 
kunſtvollen Handarbeiten, die die fleißigen Frauenhände 
hergeſtellt hatten, fanden bei der üblichen Verloſung ihre 
Abnehmer, wobei der neckiſche Zufall, der den Gewinnern 
manchmal recht ſeltſame Gewinne in die Hände ſpielte, oft 
ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief. Dank der Gebefreudig⸗ 
keit der Gäſte und Freunde des Vereins war der Rein- 
. ein erheblicher; er iſt für wohltätige Zwecke be⸗ 
immt. 

* Poſen (Poznan), 18. April. Unfälle. Der N jäh⸗ 
rige Muſiker Hugo Herz, Halbdorfſtraße 20 wohnhaft, der 
geſtern nachmittag aus Dembſen auf ſeinem Motorrade 
heimkehrte, fuhr in der Ackerſtraße, am evangeliſchen Fried⸗ 
hofe, gegen einen Baum, fiel bewußtlos zu Boden 
und ſtarb bald darauf; er hatte ſich die Hirnſchale zer: 
Geſtern früh verletzte ſich durch einen 
Schuß aus dem Karabiner der Soldat des 7. berittenen 
Jägerregiments, Weſokowſki, jo ſchwer, daß der Tod 
bald darauf eintrat. — überfahren wurde an der Ecke 
Glogauer⸗ und Hardenbergſtraße der ſechsjährige Zenon 
Szelag vom Auto PZ 11501; das Kind wurde ſchwerver⸗ 
letzt ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Kleine Rundſchau. 


* Süddeutſchlandfahrt des „Graf Zeppelin“. Fried⸗ 
richshafen, 19. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg heute morgen um 7.18 Uhr 
zu einer etwa ſechsſtündigen großen Fernfahrt nach Süd⸗ 
deutſchland auf. Die Leitung hat Kapitän Lehmann. Der 
Zweck der Fahrt iſt die Beobachtung eines neuen, in dem 
Navigationsraum eingebauten Kreiſel⸗Kompaſſes. Der 


erſte Teil der Fahrt ging über Konſtanz, Waldhut a. Rh., 


Säckingen, Lörrach, Baſel, Müllheim und Freiburg. An der 
Fahrt nahmen Preſſevertreter und Mitglieder der Ver⸗ 
kehrsfliegerſchule Berlin teil. 5 a 

* Neuartige Kanalüberquerung. London, 18. April, 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Zeit ſtellt einen 
CC TE IT EST ARTE / pp / ( (c oo (cc cc ( cc ETE 


Die Vorzüge eines pflanzlichen Abführmittels. 


Von Dr. med. Griebel. 


Wer unter trägem Stuhlgang, ENT, Hartleibig⸗ 
keit und ihren Begleiterſcheinungen wie Druckſchmerzen in 
der Magengegend, Beklommenheit, Blähungen und Appetit⸗ 
loſigkeit zu leiden hat, gebraucht am nuedimäßtaften ein 
Anſchädliches, ausſchließlich aus pflanzlichen Beſtandteilen 
hergeſtelltes Abführmittel. Dieſes unterſtützt die Ver⸗ 
dauung in doppelter Hinſicht. Es ſteigert nicht nur die 
Abſonderung der Verdauungsſäfte, ſondern bewirkt auch, 
daß der Darm zur Weiterbeförderung und Ausſcheidung 


der Schlacken des Stoffwechſels, die ſich durch die Verſtop⸗ 


jung angeſammelt haben, genügend angeregt wird. Die 
Anwendung eines ſolchen Mittels empfiehlt ſich ferner des⸗ 
halb beſonders, weil es weder die Darmſchleimhaut an⸗ 
greift noch Schmerzen oder ſonſtige unerwünſchte Neben⸗ 
erſcheinungen verurſacht. Alle dieſe wichtigen Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzen die bewährten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Sie beſtehen lediglich aus pflanzlichen 
Auszügen und Stoffen, beſeitigen die Verſtopfung mild 
und angenehm und regeln die Darmtätigkeit. Wegen 
ihrer ſtets gleichmäßigen und zuverläſſigen Wirkung er⸗ 
freuen ſie ſich größter Beliebtheit. 6407 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. April. 


für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 


und Wirtſchaft: 


Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


00 || | 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund Nr. 90 


Roger Vinzent überquerte 
den Kanal von Calais nach Dover in 5 Stunden 35 Mi⸗ 
nuten auf einem Korb f rade. Die von ihm gebrauchte 
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